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Amtliche Li.kaMtmachrrngen
der Stadt Hochheim am Main.
Montag, den 31. Juli 1616. abends 6 Uhr

i'ndet Stadtverordneten -Sitzung statt, wozu erge ' eni 1

^ °chh°im a. M ., den 25. Juli 1916 u , n e ,,
Stadtverordneten-Vorsteher. •

lages -Otbnuitg.
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^cLungszulage an Beamte und Bed ienstete der Gemälde . ^

Abgabe von BrennspirUus . ,
An die hiesigen Kleinhändler ist eine geringe Anzahl Flaschen

^Nnspiritus zur Abgabe an die mmderbeimtte.
Abgabe darf nur gegen Bezugskarten stattsind-n. die^be.

. " Kleinhändlern zu haben sind. Diese BeZ S
’er «an dem Gemeindworstand abgestempelt sem.

Der Preis pro Literslasche betragt SS Pfennig ohne oua
Hcchheima. M ., den 25. Juli 1916. . - A r

Der Magistrat . A rzbache  r .^

Sckiösfen- und GeschworeneuUste.

Die Urliste der in der Gemeinde MgAÄ«fr onen, welche su dem Amte eines Schouen oder Geschworen.
Sen werden können, liegt vom l . August l. Jo . ab e.ne Woche

n8 im Rathause zur Einsicht offen. „„'Mrend dieser
^ . Einsprüche gegen die Richtigkeit der Urliste smd wahrend d.-ier

bei dem Magistrat zu erheben.
Hechheim n. M .. den 24. Juli 1916.

Der Magis trat . Arzbach  er . ^

Abgabe der Fleisch- und Wurstwaren . .

tzÄ.'S - ^ SS &ssrsrjsx: .-
‘n statt : 1 9flf)

von 4- 5 Uhr die Nummern }- m
von 5- 6 Uhr die Nummern 201- 400,
von 6—7 Uhr die Nummern ^01—600
von 7- 8 Uhr die Nummern 601- 800.
von 8—9 Uhr die Nummern 801—^ chlutz.

Si, Tür die nächstfolgende Woche b-«i" ^ die AuM .be «M de
"wer 201 und reiht sich die Nummer * - £ „ sucht, sich der,, Die Einwohner werden nochmals 9
iahenden Anordnung zu fügen.
Hochheima. M., den 25. Juli 1916 .

Der Magistrat . Arzba che r.

Bekannt ,gachung.
Die Antragformulare zur Benutzimg eines Fahrrades sowie

die Meldescheine über beschlagnahmte Fahrradbereifungen sind ,o-
tört soätcstens jedoch am 31. Juli i. J - . auf dem Rathause, Znn-
,vrt , \va  teilen 1 ) Fahrrades m Empfang zu neh-

radkarte ist verbaten.
Hochheim a. M., den 28. Juli 19 ^ Polizeiverwaltung.

Abgabe der Brotkarten.
Die nächste Brotkartenausgabe findet am Montag , den 3r . Juli

Am mern 1401  bis Schluß, von 5—6 Uhr die Nummern 1—2Q0;
9U  Um eine geordnete Ausgabe der Karten zu erzielen, werden
die Einwohner ersucht, sich der vorstehenden Anordnung zu fugen.

Hochheima. W., den 26. Juli 1916.
Der Magistrat . A r z b a che r.

Butler -Ausgabe.
Die der Gemeinde vom Streife zugewiesene Butter ist an die

Rutterverkäufer verabfolgt und wird von diesen von Samstag oo.-
mittag 10 Uhr ob nach der seitherigen Anordnung abgegeoen.

Hochheim a. M ., den 27. Juli 1916.
Der Magistrat . Arzb  8 cher.

. Fegen der Schornsteine.
Am nächsten Dienstag wird mit dem Fegen der Schornsteine

begonnen. -
Hochheima. M ., den 27. Jui . 1916.

Die Polizeiverwaitung . Arzbach er.

Bekämpfung des Saucrwurms.
Mit Len Arbeiten zur Bekämpfung des Sauerwurms soll den

nächsten Montag begonnen werden
Hochheim er. M .. den 28. Jul , - • ^ Bürgermeister.

Bekanntmachung
iet) a.m Montag , den 3t . Juli ds. an  Uachnüshose öfsei»-«ne Unzahl Llerkisien und öutlersasser >"> iiaihnm,c,m

Ersteigert.
H°chhei.n a M , 27. Juli ^ Jirrgerrncisi« : Urzbächer.

Feuerwehr.
Sonntag , den 30. Juli 1916, vormnru»- - ^ samt-

ichS der' Freiwilligen und Pstichsteu ; ^ snahme der Jahr-Mannschaften zu erscheinen Huben, n
\ 1869, 1870, 1871  und 1872. Fällen auf dem

Sjg&EfrSffJSS  SÄ )* * «- —

Nichtamtlicher Tetz.

Die Kriegslage.
bl( s  ams
biejötotier arau [ o b a„ der Somme trotz ungewöhnlich
unb ^Gllschen . ' uni5  Blutopfer ebensowenig Erfolg- auf-
S HE gegen

“»S 'trT « TSd °-»°r

0C|d)Ohr !fc rocibcn mufet. ft uns  Neutrale sowohl als für die
endlich daz« Sekomme ! . 1 ft  hat man mehr Hoff-

"dem Frieden "nühtt zu kommen. Diese Offensive war d,e
. ng, dem Frieden naye cî Friedensabsichten regeln wollte.
Karte , nach . inwiefern die diesbezüglichen HoffnungenNun wild sich zeigen, n , zzor allem können wir
und Befürchtungen gerechi 6 ^ nntnis der Lage ganz bestimmt
schon jestt nach der allgemeinen sondern nur im Westen
fergen, dastdie Entscheid g ^ nod)' fo  große Erfolge, entgegen
fallen kann, ^ re (ruipaslaa^ erkämpfen, es wird sich

N ÄÄ 5S" r--*K
oorbereir. t ' st. einen groß n , J .i > ^ Nrmee erschöpft und

z Anzug: Freiwillige 2. Rock. Helm. Pstichtl-ute Sluulnnbc »"d«eine
Hochheima. M ., den 27. Juli 1916.

Die Polizeiverwaltung. A r z b ä che r.

de.i" As °n zum Atemholen gelassen worden ist
aan. „„ vn 27 Juli . Erstaunt und beunruhigt srngt
WB na. Be r , ^ ^ die feindlichen Verstärkungen

„Temps d ' üäi m solcher Erbitterung gegen die eng-
lsich cn^ 'D ruPPen" sch lügem Ein/ge/scien von Verdun ,̂ nämlich die

strenqnnq nicht gelungen sei, den unbedeutenden Geländegewimr
von 4 bis 5 Kilometern als einen Erfolg hinzustellen, der ven rmr-
sichtslosen ungeheuren Opfern an Soldaten auch nur einigermaßen
entspricht. . „ . .

D e r P o u r l e m e r i t e für einen Reg ! me nts-
kommandeur.  Für die schweren und erfolgreichen Kampfe,
die er an der Spitze seines Regiments in den letzten Juni - und ersten
Juliiagen niit Einsatz seiner ganzen Persönlichkeit dura,fochten hat,
ist Oberst Höser soeben vom Kaiser nnl dem Pour le  mente ausge¬
zeichnet worden. Dazu schreibt Rolf Brandt der »Kreuzzeitung .
Als Oberst Höfer am 8. Juni das hervorragende Regiment auf dem
woihnnischen Striegsschauplai; übernahm , kam er aus der Hemmt,
wo man ihm den rechten Arm stückweise hatte empulioren müssen,
nachdenr ein Schrapnell ihm beim Weichselübergang am 29. JuU
1915 den Unterarm sortgerissen hatte. Vorher war der Oberst,
der im Frieden zuletzt ein Regiment in Graudenz geführt hntte,
viermal verwundet worden. Er besaß alle Ordensauszeichnungen,
die man im Kriege erhält. Seine tapferen Westfalen führte er
zum Siege am 27. Juni , als die Kolonie Starr , Mofor gestürmt
wurde. Mit ihrem schlesischen Obersten sind die Westfalen stolz
auf die Auszeichnung, die auch dem Regiment gilt. Waren doch
Mannschaften und Regimentssührer ein Wille und ein Fuhlen in
diesen schweren blutheißen Tagen , die von der Größe unerschütter¬
lichen Mamiestums durchglüht find.

Türkische Wassenbrüderschask.
Eine Unterredung mit Dotschasier kzakki Pascha.

Ein Mitarbeiter der „B . Z. a. M ." hatte eine Unterredung
mit dein türkischen Botschafter in Berlin , Hakki Pascha. „Das Ein¬
oreifen türkischer Truppen aus dem galizischen Kriegsschauplatz ,
erklärte der Botschafter, „verstand sich bei der in unserem politi¬
schen und strategischen Interesse tiefbegründeten gemeinsamen
Wirischaftspolitik von selbst. Wenn unsere Feinde das Losungs¬
wort von der einen Front ausgegeben haben, so wird die Welt nun
von neuem erkennen, daß wir an toolibarität hinter jenem Völker-
gemengsel nicht zurückstehen. Die Türken werden es nicht ver¬
gessen,' was die Deutschen für die Rettung Konstantinopels in
schweren bangen Stunden geleistet haben, und sie sind stolz daraus,
Seite an Seite mit den Arittelmüchten den Gedanken der Einheit¬
lichkeit der Kampffront mit ihren Blutbrüdern teilen zu können.
Jeder hilft dem andern , wie es sich unter Bi 'Mrüdern ja auch von
selbst versteht, mit allen Mitteln , die ihm zur Verfügung stehrn.
Unser Menschenmaterial ist zwar nicht unerschöpflich, aber mir
haben gutgeübte Soldaten genug, die ihre Ehre darein setzen wer¬
den, neben den deutschen und österreichisch-ungarischen Bundes¬
brüdern genau so zu kämpfen, wie diese uns auf Gallipoli gegen
Engländer und Franzosen mit so außerordentlichen Erfolgen brü¬
derlich beigestanden haben."

Der Botschafter besprach dann die Ilbsetznng des aufständischen
Emirs von Mekka, dessen Nachfolger bereits mit cntspreckendom
Müitäraufgebot unterwegs fei, und gedachte der türkischen Erfolge
in Tripolitanien . Die Lage in Persien nannte er geradezu glän¬
zend. Weiter erwähnte er die Auflehnung gegen die Engländer in
Indien , die ebenfalls nur eine Folge des Heiligen Krieges sei. Der
wundeste Punkt Englands aber, bemerkte 5)akki Pascha, ist und
bleibt Suez.

Aus einem Soldaieubcies vor Verdun.
Mit welcher Bescheidenheit unsere tapferen Feldgrauen , die

draußen vor Verdun m allen Schrecken des Kampfes inurig aus¬
harren , von ihre» Taten reden, davon legi nachstehender Brief
eines Brandenburger Grenadiers aus Berlin Zeugnis ab. Er
schreibt: ^ ^

„Wie ich Ihnen bereits mitgeteilt habe, lagen wir vor Verdun.
Aus Zeitungsberichten werden auch Sie einen kleinen Begriff von
den Dmgen haben, die sich dort ereigneten. Das mar, als ob mau
in einer richtigen Hölle gewesen sei. Das „in Stellung gehen"
war schon nicht so einfach, denn rechts und links flogen die Grana¬
ten und schlugen mit lautem Krachen oft dicht vor uns ein. Es hieß
mächtig auspasien und den Gesellen so gut als es ging aus dem
Wege zu gehen. Das ist sehr leicht gesagt, aber man hat nicht im¬
mer Glück dabei. Jedenfalls ich kam heil zurück und an einem
wunderschönen Morgen im Mni rückten wir um 4>; Uhr in den
Schützengraben. Ich war also in einem richtigen Schützengraben
und wußte nicht genau, ob ich wachte oder träumte . Bald
jedoch mußte ich mich davon überzeugen, daß es mit dem Wachen
seine Richtigkeit hatte." „Na , den man zu", dachte ich mir und be-
äugelte meine Umgebung. Richtig, da 30 Meter vor unserem Gra¬
ben lag der Franzmann und vorsichtig lugte ich hinüber. Da sah
ich auch die Herren, w:e sie ab und zu die K'öpfe hinaus steckten.
Es ging ziemlich lebhaft bei den Franzose» her, und ebenso lebhaft
fing ich an, mich für sie zu interessieren.

Am dritten Tage fing unser Graben in allen Fugen zu krachen
n' y v *-,, .v‘Art t>c. ni ' imi ' n hrhnrf ’f " . h .' iftf : frürnöfifdie

Bekanntmachung.
^ Der berichtigte Entwurf zu einem Ortsstatut bctteffm » ^.D 'Mng der össentlichen Straßen mb Wegr̂ ^ a{t)flUS  zur

hei»rem
'' vom  Tage nach oer :ueim,i;u>
ßjjtfat Einwendungen zu erheben
Hvchheim n. M ., den 27. Juli Arzbächer.
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*nev. *n sorgender RcchcnMge : lUM‘,tul *r oq! _800 , von 10—J
Ahr m̂ Oo. von 9- 10 Uhr die U'nmurn .,0 ^ .„nmern 901-
1zn»°'e Nummern 601- 900, 1201—1500, von t-
Ä .OQcf)m. von 3- 4 Uhr die Nummern 1. 01

Nummern 1501 bis Sckilutz. .. . d der Kopfzahl
bct  Die Zahl der abzugebenden Eier richtet sich >

"^ elnen Familien . f das Geld abge-
Äh, Der Preis beträgt pro Stück 25 p fS- 11110

■“‘ bereit zu halten.
^hheim n. M .. den 27. Jul, . MÜu A r z b ä che r.

Reisende aus Beginn ihrer großen Offensive bis
^m ^ czuii zwischen7» und 80  000 Verwundete aus Frankreich ab-
^n ^ noltieck habe,' auch fet die sehr große Zähl mchttransporl-

SMwerverwundAer auffällig, die teils in schleumgft ausge-
jKrzaretten in Frankreich notdllrstig rmtergcbracht seien,

schlagenen Laz^ etten M Kreisen schütze man die Berlufie
WLttnZrti Zoten  imb ^ crounKetcn in den wenigen Tagen

i f weit über 100 000. Seitdem habe der Trupp n-
b,s R!lt \ ! nachgelassen, sondern es werden allmählich
aufwand nicht nur nicht nachtz ^ t Berlustzahl im Ber-
nod) umf 9 'lunchmenbcn Schwere der Kämpfe mindestens
Ä hjr, 170 000 erreicht haben müsse. Uebernl! hört man, daß

er a kr fflannld' aitcii in der letzten Zeit völlig nml
getanen hat, well es der englischen Heeresleitung trotz größter An-

alles in sich Zusammenstürzen sollte. Jetzt dolte ich mich aber schon
an die Kiste gewöhnt und wußte ganz genau, was las war . Es
sollte uns an' den Kragen gehen. Die Posten wurden besonders
scharf angewiesen aufzupasscn und ich hatte auch die Ehre. Es war
nicht so leicht, auf meinem Posten auszuharren . Doch es half nichts.
Wer wußte, was die nächste Stunde , ja vielleicht schon Mimite
bringen werde? Da zitterte der Graben auch schon wieder, und ich
fiog' oon meinem Platz herunter . Dicht vor dem Graben war ein
Volltreffer eingeschlagen, doch Gott sei Dank! war es ein Blind¬
gänger Ehr ich richtig zum Ton kam, kam noch eine und hinter¬
her noch zwei dieser Kröten. Ich bilde m.r cin, daß die Dinger vor
mir solchen Respekt hatten und erst garnicht krepierten! Cs waren
alles schwere Sachen, mindestens 30 Zentimeter . Weit durch die
Luft hörte man sie ankonimen, und wo sie einschlugen, da flogeir
Steine , Lehmklumpeu. Spaten , Piken und allerlei liebliche Dinge
hoch in dir Lust. Da haß es aufpassen, denn man konnte außer
den Splittern noch mit Klamotten beehrt werden, was niemals
schmerzlos ist. Obendrein bekam ich auf meinem Standort auch noch
drei mächtige Schläge an meinen Schädel, so daß es mir in den
Ohren bimmelte, als ob sieben Bolle-Wagen zu bimmeln ansinge»!
Es waren Gewehrschüsse, die mir an den Stahlhelm flogen, den ich
Gott sei Dank! aufgesetzt hatte, sonst wäre mein Dickschädel vielleicht.. uSf;.U rtnwui[c>i nmc trfa ivo  hrt ht tl :Tf-f fnffo ic >..,,

bz.



Der Donnerstag -Tagesbericht.
WB . (Amtlich.) Großes Hauptquartier , 27 . Juli.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Zwischen Ancre und Somme bis in die Rächt hin¬

ein starke beiderseitige ArMerietMgkeit . Feindliche
Handgranakenangriffe westlich von Pozleres wurden
abgewiesen . Südlich der Somme ist ein sranzvst,cher
Angriff nordöstlich von Varkenx gescheitert.

Diese Nacht wurden in Gegend Kaller Hohe-Fleury
mehrere starke französische Angriffe abgeschlagen. An
einigen Stellen dauern die Kämpfe noch an.

Starke englische Lrkundungsabteilungen wurden
an der Front südwestlich von Warneton . Patrouillen
bei Richebourg abgewiesen.

Ein französischer Handstreich nördlich von Vienne-
ke-Chaieau (Westargonnen ) ist mißlungen.

Unsere Patrouillen haben bei Ville -aux-Vois und
nordöstlich von Prunay in der französischen Stellung
50 Gefangene gemacht. „

Im Luftkampf wurde ein französischer Doppel¬
decker bei Deine (östlich von Reims ) abgsfchoffen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Gestern abend stürmten die Russen vergebens

gegen unsere Stellungen an der Schtschara, nordwest¬
lich von Ljachowikschi an. Auch westlich von Beresteczko
wurden sie blutig zurückgewiesen. Sonst sind, abgesehen
non einem für den Gegner verlustreichen Vorposten -Ge¬
fecht an der Somaika , südlich von Widsy . keine Ereig¬
nisse zu berichten.

Vakkankriegsschauplah.
Die Lage ist unverändert.

Oberste Heeresleitung.

Die englisch-französische Offensive.
Große Enttäuschung in Frankreich.

Bo » Prof . Dr . Georg Wcgener , dem noch dem westlichen Kriegs-

nük Teilen die jenseitigen höhen gewonnen , auf denen Gegenan¬
griffe abgewiesen wurden.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Wahrend im Kampfgebiet des Dal Sugana die Ruhe gestern

anhielt , wurde bei Panneveggio wieder heftig gekämpft.
von 7 Ahr vormittags an standen d,e Stellungen unserer

Teuvven auf den höhen südwestlich des Ortes unter äußerst hsw-
nein und schwerem Geschühseuer ; mittags folgte gegen diesen Av-
schnitt ein starker italienischer Angriff , der bis 2 Ahr nachmniags
unter schweren Verlusten des Feindes restlos abgewieien wurde,
hieraus setzte das starke Geschühseuer neuerdings ein . Am 6 Ahr
nachmittags ging der Feind mit frischen Truppen abermals zum
Angriff vor . In erblttertem Nahkampf wurde er wieder vsll-
siändig zurückgeworsen : ein nochmaliger Vorstoß um " Ahr nach¬
mittags scheiterte gleichfalls . Anfcre braven Truppen behiel .en m!c
Stellungen in Besitz. • .

Auf den höhen nördlich des Ortes war tagsüber Artrilene-
kämpf im Gange . .. .

An der Kärntner - und Ifonzo -Front siellemveise lebhaftere
Gescch-stäsigkeit.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generatstabs -,
v . h ö f e r , Feldmarfchalleutnant.

Jur Haltung Rumäniens.
WB . B » ka r e st , 27 . Juli . Die „Jndependance Roumaine"

schreibt : Trotz des umfassenden Dementis , das wir gestern gegen
alle Erfindungen betreffend gefaßte Beschlüsse, Besprechungen und
ausgetauschte Unterzeichnungen gegeben haben , wird das Gerede
fortgesetzt . Die angeführten angeblichen Ereignisse sind die Phan¬
tasien einer Einbildungskraft , vor der wir gestern öffentlich ge¬
warnt haben . Es ist vorauszusehen , daß nichts das Umlaufen
falscher Gerüchte hindern wird . Wir können somit nichts anderes
tun , als nochmals festzüstellen , daß die angeblichen Informationen
jeder Grundlage entbehren . Das Regierungsblatt wendet sich mit
Vieler Richtigstellung gegen die in verbandsfreundlichen Blättern
erschienenen Mitteilungen über den baldigen Eintritt Rumäniens
in den Krieg und über den unmittelbar bevorstehenden Abschluß
eines Abkommens Rumäniens mit den Verbandsmächten.

land , das überall , ohiie nachzulassen , mit .Hilfe des Allmächtigen j>'c
Größe und das .heil des Staates behütet . Dieser Grundsatz vc
währt in unseren Tagen alle seine Kraft . Zum Schluß null
einen unversehrt erhaltenen Beschluß des Zaren Alexis ansuhre,
und zwar auf einen Bericht eines feiner Botschafter , der die -Jn
teresscn des Monarchen und des Vaterlandes sticht 311 wahren g
mußt hatte : „Er hat weder uns noch Rußland einen Dienst erwie¬
sen, unb stets werden Ruhm und Ehre , die von Gott kommen , w
fehlen . Er wird anstelle von Riihm Borwürfe ernten " . Diese M-
sen Worte decken sich seit langem mit meinen Auffassungen der aus¬
wärtigen . Probleme.

Berlin,  28 . Juli . Der „Berliner Lokalanzeiger " schreibt-
Daß ein russischer Minister des Aeuhern im Augenblick keinen a>'
deren Grundsatz aufstellen oder wenigstens verkünden kann , ms w

iihrnng des Krieges bis zum Siege , ist selbstverstunduai-

die zahllo

Fortführung vc-v ouiEa « i-« m*
Wenn er dabei wieder einem Deutschland die Schuld an dem
brande ' in " dieSchuhe schiebt, so ist das auch begreiflich , da er aw

- - . ' ' ' ' M Aber datz eu'dernfalls sein Vaterland in Unrecht gesetzt hattt . ^
russischer Minister vom Mißbrauch der Zivilisation spricht , ist
lächerlich . Wir brauchen garnicht an die russischen Schandta!
während des Krieges zu denken, ' um den Tiefstand der russisch^,, . PnMvortJAurtn rtrTC ' hort mir » hip 'TT?P1Zivilisation zu kennzeichnen . Im Frieden , wie die Menschen noch
nicht so bahverblendet waren , hat es niemand gegeben , der m
' Rußland die rückständigste europäische Großmacht gesehen ya» '

d das wird , wenn die Welt erst wieder zur Besonnenheit zuruu
in
und uuv Ivllv , IVIIIIIIu». -mm  E »l‘ r ,,v" v- u— .- iT.- “ „„ hin
gekehrt sein wird , wieder ebenso sein, bis dahin können wir ruy «
warten . Der Vorwurf des Mangels an Zivilisation aus russische
Munde aber ist jederzeit belanglos.

Kleine Ulltfellungeii.

NachdenletztenVeröffentlichungendes  deutschen
Tagesberichts ist die Liste unserer zehn erfolgreichsten Flieger E.

schauplatz entsandten Berichterstatter der Köln . Ztg.
Großes Hauptquartier,  28 . Juli . Zum heutigen

Heeresbericht kann ich nur noch hinzufügen , daß vor Verdun auch
die Beschießung des Forts Tavannes anscheinend gute Ergebnisse
ernelt hat , denn es wurden bedeutende Explosionen in den Werken
beobachtet . Jni Gebiet der Somme -Offensive hat init Ausnahme
der Gegend von Pozieres gestern verhältnismäßige Ruhe geherrscht.
Wir haben cs zurzeit bei unseren Gegnern hier wieder mit einem
Ate -.nholen nach dem Scheitern ihrer letzten großen Angriffe zu tun.
In Frankreich herrscht eine wachsende Enttäuschung über die bis¬
herigen Erfolge der englischen Offensive , die von schweizerischen
aus Paris kommenden Reifenden mitgeteilt wird . Man ist entsetzt
über die neuen unerhörten Blntopser , die diese Offensive von
Frankreich fordert , über die Ueberfüllung der Lazarette mit Ve»
mundeten , und im Vergleich dazu über die Geringfügigkeit der »i
nun fast vierwöchigem Kampf errimgenen Erfolge . Die franzossiche
Presse tritt dieser Stimniung besonders entgegen mit dem Hinweis
auf neue große Truppenmassen der Engländer , die zur Front der
Offensive unterwegs seien . Bemerkenswert ist die zunehmende Be¬
tonung in den Heeresberichten der Engländer , daß es gelungen fei,
den deutschen Gegenangriffen standzuhalten.

Der österreichisch-ungarische Tagesbericht.
WB . Wien. 27.  Iuli . Amtlich wird verlaukbari:

Russischer Kriegsschauplatz.
Westlich von Beresteczko wurde ein russischer Rachlangriss abge¬

schlagen . , .
Wiederholte heftige Angriffe , die der Feind gestern nachmittag

zwischen Radzinüllow und dein Styr führte , brachen unter schweren
Verlusten zusammen . Beiderseits der Ltraße von ueczmew seiften
die Russen ihre Anstrengungen auch in der Rächt fort ; sie wurden
„ach erbittertem Karnpse zurückgeworsen und ließen tausend Ge¬
fangene in unseren Händen.

Nördlich des Vrislop -Satlcls haben unsere Truppen die Bor-
rückung ausgenommen , den Czoorny Czeremosz überschritten nuo

Einx Erklärung des russischen Außenministers Stürmer.
WB . na . Petersburg,  26 . Juli . Meldung der Peters¬

burger Telegraphen -Agentur . Nach seiner Rückkehr aus dem ^kai¬
serlichen Hauptquartier erließ der Minister des Aeußern und Vor¬
sitzender des Ministerrates , Stürmer , aus Anlaß seiner neuen Er¬
nennung folgende Erklärung : Berufen durch den Willen des Kai¬
sers , übernehme ich die Leitung des Ministeriums des Aeußern
während des furchtbaren Krieges , da alle Anstrengungen und Ge-
danken des russischen Volkes auf die Befiegiing des zähe, : Feindes
gerichtet sind . Ich glaube fest, daß der Sieg Rußland und seinen
Verbündeten gehören wird , deren Heer in so glänzender Weise
hohe Tapferkeit bewiesen , während die russische Armee Erfolge er¬
ringt und das russische Volk Heldentaten verrichtet . Deutschland
hat den Krieg hervorgerufcn , bei beffen Führung es sich mit dem
Ruhme der völligen Mißachtung der Zivilisation bedeckt. Mögen
daher die harten Folgen , die daraus entspringen , über dieses Land
Hereinbrechen . Alle unsere Gefühle dürfen nur von dem einzigen
machtvollen Rufe geleitet sein : Krieg bis zum Endsiege . Ich
zweifle nicht , daß das mir anvertraute Amt alles , wqs von ihm
abhängt , tun wird , um diesen Weg in Festigkeit und Klarheit , ent¬
sprechend der Würde des großen Rußland zu verfolgen . Ich werde
für den Augenblick keine Einzelsragen berühren , selbst nicht die sla¬
wische Frage , trotz aller ihrer Bedeutung und trotzdem ich mir klar
darüber Rechenschaft gebe , wie gerechtfertigt das Interesse ist, das
die Frage in der Gesellschaft hervorgerufen hat . Es ist nicht der
Zeitpunkt zum Sprechen , sondern zum Handeln . In der diploma¬
tischen Welt bin ich ja Neuling , aber die Fragen der auswärtigen
Politik waren mir immer nah und schon als Student widmete ich
meine Aufmerksamkeit allem dem , was das Herz eines jeden Russen
lebhafter schlagen läßt . Unter den Dokumenten des 17. Jahrhun¬
derts ist ein Brief van Athanasius Ordinnattschekui ausbewahrt
worden , der in der letzten Zeit die Kanzlerschaft der diplomatischen
Angelegenheiten , die Possolsky Prikaz , innehatte . Die Kanzler¬
schaft, so sagt er , ist das wachende Auge des ganzen großen Ruß-

uun „ „„ nc - . Oberleutnant
Jmmelmcmn ch IS Flugzeuge . 3. Leutnant Wintgens 1k Flugzeug ^c in err ,k  Qdn +rtntif wirfmClU

gende : 1. Hauptmann Boelcke 19 Flugzeuge . 2.

4. Leutnant Höhndorf 10 Flugzeuge . 5. Leutnant Parfchau ..
Flugzeuge . 6. Leutnant Mulzer 8 Flugzeuge . 7. Leutnant Fr ■ )
v.  Althaus 8 Flugzeuge . 8. Leutnant Leffers 3 Flugzeuge . 9.
leutnant Walz 4 Flugzeuge - 1V- Oberleutna ^ Gerttch -̂4Flugz^Leutnant Freiherr von Älthaus , der vor einigen Tagen den
le merite erhielt , den feine sechs „Vordermänner schon besiS^Der istammt aus Koburg und ist sächsischer Kavnllerieoffizier - - - - - ~{i
fallene Fliegerleutnant Otto Parfchau war im November 1890
Sohn ' esiies" Rittergutsbesitzers geboren , hat also ein Alter »®n(
kaum 26 Jahren erreicht . Am 1. April .1913 wurde Parfchau . v»
Hufs Ausbildung zun , Fliegerofsizier nach Johannisthal abr°
mnndiert . Dann war er als Flieger in Darmstadt und Dannov
tätig . Seinen Ruf als Flieger begründete er noch zu Fneve»
zeiten , als er im Jahre 1914 kurze Zeit vor Ausbruch des K» eg
am Ostmarkenflug teilnahm . Im Kriege hat er sich dann
Lorbeer erworben . Ekst vor kurzem war Parfchau für seine
vorragenden Leistungen vom Kaiser mit der höchsten Kriegs «
Zeichnung , dem Orden Pour le merite , geschmückt morden Nun 1,
er seinem Kameradett Immelmann gefolgt . Auch er hat m )
demnütrgem Kampfe das Aeußerste geleistet.

Der Heldentod  P a r s ch a u s . Fliegerleutnant ParsE
der , wie gemeldet , nach ruhmreichen Taten auf dein Felde der L-v
geblieben ist, ist in Wahrheit ' den Heldentod gestorben . Wie • *>
erfahren , gelang es ihm , obwohl er einen schweren Bauchschuß „
halten hatte , vermöge seiner Geistesgegenwart und WillenE
doch, sein Flugzeug unversehrt in unseren Linien zu lanocn . -° -
daraus hauchte er sein Leben aus
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-IN aiiftnnhim >r türkilckier ,

Sic Lage in Arabien
öffentlicht die „Nordd . Allg . Ztg . _ „
Grund von Mitteilungen , die ihr von zuständiger türkischer
zugingen . Der Wert der vom Vierverbande verbreiteten ^
düngen über einen großen Ausstand in Arabien wird dabei aus
richtige Maß zurückgeführt . Da ein Teil der Aufständischen
kannte , daß sie nur für englisches Geld kämpften , unterwarzen >
sich und lieferten ihren Anführer ans . Jetzt herrscht vollkoinmem
Ruhe und Sicherheit in Medina und Umgebung . Die beschädig'
Orte sind alsbald wieder hergestellt worden iind soivohl die Em

als auch die telegraphischen Verbindungen mit bcm Wfvayn -, ais nucy mc ie>egrapy >inze,i xjkiuuiuuubk “ HB
sind gesichert . Die nach Mekka und nach Taft entsandten turkl
Streitkräfte sind damit beschäftigt , die Angriffe der Ansstandisal-
zu verhindern und zurückzuweisen

Roman von B . v. d. Lancken.

(Fortsetzung u . Schluhl (Nachdruck verboten .)
Am Dorskirchbof angekommen , verließ sie den Wagen und ging. of. s ;« in Non

die kleine Anhöhe hinan , die Pforte drehte sich kreischend in den
Angeln , und sie schritt durch die Gräberreihen bis zum äußersten
Ende des Friedhofes , dort neben der Mutter hatte man ihn ge-

Öette ©o oft sie hftr geweilt , so oft sie an seinem Grabe . gestanden
hatte , war sie nie einem Menschen begegnet , stets war sie allem an
dem einsamen Hügel , auf dem abgeschiedenen , weltfernen Friedhof
gewesen . Heute gewahrte sie eine Gestalt , die sich aaseits zwischen
den Gräbern hin und her bewegte . Es war ein älterer Mann ; (eine
Haltung war gebeugt uiid der Bart , der sein Gesicht umrahmte , er¬
graut . Als er ihrer ansichtig wurde , drückte er sich scheu hinter die
Grabsteine , und seine 'Augen schienen von ferne jeder Bewegung
der langsam Dahinschreitenden zu soigen . Der Mann machte einen

, • < ... « ...,k  Fürstin Liane schauerte leise zu¬unheimlichen Eindruck , und

famtne -m ^ ^^nz von Efeu umkleideten Grabe stand , sah
sie einen großen , kunstlos zusamniengefügten Strauß von Wald-
nnd Wiesenblumen und langen feinen Grasern am Fußende des

^ Lian/schmückte das Grab , wie sie es alljährlich tat , indem sie
die rclen und blaßrosa Rosen darauf verteilte . Die herrlichen Blu¬
men leuchteten in dem tiefdunkeln Gerank des Efeus , und ihre
süßen Dürfte stiegen zu der ernsten , weinenden Frau empor Der
schwermutsvolle , tiefe Leidenszug , der ihrem schonen Antllg jeir
Jahren eiqeii war , hatte sich noch verschärft . Beide Arme um das
hohe weiße Marmorkreuz geschlungen und das Haupt geneigt , ver¬
körperte sie in ihrem weißen , weichen Wollenkleid und dem leichten,
langen dunklen Soidenmantel eine jener idealen Trauergestalten,
wie man sic in so herrlicher und ergreifender Darstellung auf den
italienijcl )en Friedhöfen findet . . , , ,

Plötzlich siel ihr der Mann cm , den sie von ferne gesehen
halle , und üe brachte den schlichten Feldblumenstrauh mit lhni m
Verbindung : sie sah sich nach ihm um , er war fort , der Gottesacker
war menschenleer und still wie immer . Nur oben auf dem goldnen
Kreuz des Kirchleins zwitscherte ein Zug Schwalben , die sich zur
Reise ' nach dem sonnigen Süden rüsteten . Wo war der Fremd¬
lings Wer war er ? Eine Ahnung dämmerte in Liane auf , ein
Gedanke , der sie bis ins Innerste erschütterte . Sie war dem Mör¬
der Erwin Laarsens begegnet . Aus Baqucs Aussagen in den Ge¬
richtsverhandlungen hatte sie einen Einblick in das dunkle Verhäng¬
nis das die Sünde des Vaters an dem Sohne heimgesucht hatte,
das Josef Vaque an dem , der allein im Leben ihm Güte und Er¬
barmen erwiesen , zum Mörder hatte werden lassen . Ihr mildes,
outes Herz empfand Mitleid mit dem Verlorenen , die schlichten
Blumen und seine Anwesenheit redeten eine Sprache , die sie wohl
verstand . ^ . .. , ,

Die Abenddämmerung brach laiigsam herein , purpurn färbte
sich der Himmel im Westen , langsam versank die Sonne hinter den
in glühende Farben getaiichten Wolken , ein 'Wind strick, über die
Gräbcrreihcn , Blumen und Gräser neigten sich. — Fürstin Liane
ging de-- Pforte zu, da hörte sie ein eigenartiges Geräusch , einen
schluchzenden , jammervollen Klageton — sie hemmte ihre Schritte,
und Frost kroch ihr durch die Glieder.

Zusammengekrümmt auf einem halbverfallenen Grabe , sah der
Mann , sein Hut lag neben ihm , sein Gesicht hatte er in den Händen
vergraben -, er weinte bitterlich . — , . .

Juliane trat näher , und ihre we -ße Hand legte sich auf seine
Schulttr Er fuhr zusammen und hob das Gesicht zu ihr empor,
cni von Linien durchfurchtes , blasses elendes Leidensgesicht , aber
in den Augen lebte selbst dmch die Tränen hindurch ein Unflates,
müdes Glühen.

Josef Vaque ? sagte die Fürstin.
Er nickt stumm — . ^ ^ , _ r ' „
Kann ich irgend etwas für Euch tun ? Kann ich Euch helfen?

Ich bin die Fürstin Soldin . . - -- - - r~ -,
Er zuckt unter ihrer Berührung zusammen und ruat zur Seite,

Ihre Hand gleitet von seiner Schulter herab.
Nein , sagt er , nichts , gar nichts . Aber ich danke Ihnen-

für ihre — — guten Worte und ihren guten Willen , Frau
Fürstin . -

Sie steht noch einen Moment unschlüssig.
Nein , ich kanii nichts annehmen , und,ich will auch nichts , fahrt

er fcrt , denn es käme ja von ihm . . .. . , a «
Er ballt dft Hand , und ein Slusdruck leidenschaftlichen Hasses

verzcrrt seine Züge . In diesem Augenblick tritt eine furchtbare
Aehnlichkelt hervor , vor der Liane erschrackt. Sie versteht u -id be-

Ich 'wollt Euch nicht kränken , Josef Vaque , es war gut gemeint,
sagte sie freundlich Lebt wohl ! _ . , .

' Ich weiß es , imd ich danke Ihnen , Frau Fürstin . Ich habe
eben von Ihnen mehr Gutes empfangen , als mir in meinem Le¬
ben jemals noch werden wird . . . „ , .

Armer Mann , armer , armer Mann , jlüstert sie halblaut , und
in ihren Augen schimmert es feucht. Wenn dieser Verkommene
ihrem Herzen auch eine unheilbare Wunde geschlagen hat , sie suhlt
cs , daß Reue und Jammer ihn nicht mehr verlassen werden , und
daß er sich nie verzeihen wird.

Esnc rumänische Erklärung . Jl
Aus Bukarest wird dem „V . T ." gemeldet : In einer kurze

Erklärung wendet sich die offiziöse „Jndependn nce Roumaine ^

hiillen . 3 n~diesen weihen , dampfenden , geheimnisvollen SchlsÜ^
verschwindet der alte Mann , die Nebel brauen weiter ,m Tal , u
der Wind streicht über die Höhen . Seine Spur ist verweht ' ,
verwischt , seine Stätte kennt man nicht mehr »nd sein Wanoc
führt ohne Ziel und Rast hinaus in die — Einsamkeit . —

— Ende . —
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Kriminal -Erzählung von C. Meerfeldt.

(Nachdruck verbo !en-1
1. der

Eine der dürftigsten und armseligsten Mietskutschen aus ^
nahen Kreisstadt war es , welche um die Mittagsstunde ,
schwülen Spätsommertages auf die Terrasse vor Schloß Gra
stein rollte . Die Gutsleute hatten den mageren Gaul , welcher
jedem Sckfritt zusammenzubrechen drohte , schön aus dem -u'
durch die Dorfstrahe mit spöttischen Ziirusen verfolgt und mue
ander allerlei nicht sehr schmeichelhafte Bemerkungen über (}
Aeußere des ungemein wohlbeleibten Mannes ansgetauscht , oc ^

Fürstin Liane ist zu ihren Gastfrennden zurückgekehrt , es ist
später geworden , als sie gedacht , und Prinzeßchen ist schon zu Bett.
f»rv frhfnff nfior n \(h\  t »in hpnnr fip öd ’ MullLl ' „QUtß Gleicht OeftlGisie schläft aber nicht ein . bevor sie der Mutter „gute Rächt " gesagt
hat . Roch wach , mit großen «lugen liegt sie in ihrem Bettchen , das
rotqoidige Haar bauscht sich um das feine Gesichtchen, d-.e seidene
Decke schmiegt sich um die jungen Glieder . Ein Zauber unendlicher
Zartheit umschwebt sie. Eine blaßrosa - Ampel verbreitet ein sanst-
gcdämpftcs Licht . Liane kniet nieder Mid zieht die junge Gestalt
cm ihre Brust , und Louison legt die schlanken Arme um den Hals
der Mutter.

Schlafe , mein Goldkind , sagt die Fürstin zärtlich . Sckilafe , es
ist schon spät für ein so junges , kleines Vögelchen , das sich den Tag
über müde gehüpft und gejnbelt hat.

Mama — Mütterchen!
Wie schön ist es , von so lieben , weichen Armen umfangen zu

fein , sie fühlt sich so sicher, so beschirmt am Mutterherzen , die
kleine Prinzessin : sie siebt nicht die Träne in der Miitter Auge und
sie weiß nicht , daß das Herz , dessen Schlag sie fühlt , in tiefer , unge¬
stillter , nie sterbender Sehnsucht sich müde schlägt-

Zu derselben Stunde geht ein Wanderer ans der Landstraße
dahin : der Wind fährt durch den grauen Bart und zerrt an seinen
Kleidern , er stützt sich schwer ans den derben Stock und schreitet
weit aus . Seine Gestalt hebt sich in scharfen Umrissen aus dem
grauen Dämmerschein des Abends ab , bis die Nebel aus den
Wiesen aussteigen und alles in ihre zitternden , wogenden Masten

sich auf dem Rücksitz des gebrechlichen Gefährts bequem öcn „(-jt
hatte . Freilich war es mit der Bequemlichkeit dabei nicht allzu'
her , denn der federlose Wagen stieß so entsetzlich, daß derr : .r. .. . : r C*‘.i SSnv» (CJnUrtnfiifntrtM hoc »Isich mit beiden Händen an den Seitenlehnen des Wagens festhaG ,
mußte , um nicht gar zu unbarmherzig hin - und hergefchleuoer ^ ^.^
werden , und ihm die Hellen Schweißtropfen auf der Stirn pew >
als er endlich Anstalten machen kannte , voii seiner Marterv
herunter zu klettern . Aus dem Innern des Hauses war zwa j
alter Diener in fchwarzern Anzug herbeigeeilt , in der Abstcht, v
nr .. n:: . r : _ f, ^ i , fnirt nUor nid  PT v ^
Ankömmling beim Aussteigen behilflich zu sein , aber als er ^
selben etwas näher ins Auge saßte , blieb er in einiger Entser -
stehen und wartete ruhig ab , bis der Fremde ihn zuerst ain
würde . In der Tat war das Aussehen dieses unerwarteten ,
suchers nicht eben von sonderlich vertrauenerweckender Art , " ^

. ri ih \ nicht gewöhnt , Gäste von sow-̂
Die Kleidung des dicken

man war auf Schloß Gravenstein nicht gewöhnt , Gäste non )I®
Beschaffenheit zu cmnfntiaen . Die Kleiduna des dicken Mau .»,
war schäbig und
Beschaffenheit zu empfangen . Me Kieioung oes omen

.ihr Schnitt gehörte einer längstvergessenen
an . Der Kragen feines Rockes war mit Flecken förmlich besät ,II. -AKT OUUHKU Jiuuts um l- i -™» ) “ -■

uch seine Wäsche mar unsauber und fettig . Als er jetzt den
rückten Filzhut abnähm , sah man , daß sein 5) aar , welches ver ^ r
ier und da ergraut war , ihm » irr um den Kopf hing stiw „

widerwärtige Eindruck seiner ganzen Erscheinung erhielt d«0'
rch

We angemessene Vervollständigung.
Ich wünsche den jungen Baron van Gravenstein zu

sagte er mit heiser klingender Stimme und in ziemlich hochsab „
sprecht ')

. . ... . . . chs°h>S
dem Tone . Melden Sie mich als Herr Peter Michelmann aus
Residenz ! ,

Der Diener betrachtete ihn noch einnml vom Kopf bis ,1"
Füßen , aber er rührte sich nicht von der Stelle . ^,^1

Ich bezweifle sehr , daß der gnädige Herr Baron 6» 51,
fein wird , meinte er achsel,zuckend. Ich habe ganz genaue Wen ^
welche Personen einzülassen sind >md ich must sehr bedauern,
der Name Michelmann sich nicht unter denselben befindet!

Der Zurückgewiesene wischte sich mit einem bunten , na
wollenen Taschentuch den Schweiß von der Stirn und schoß ^
seinen keinen , unruhigen Augen einen giftigen Blick aus
Diener.

Meinen Sie , daß ich eine Steife von acht Stunden fl*i>
haben soll, um mich von dem ersten besten hier an der Tür z" '
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die zahllosen Gerüchte, die seit einigen !
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fein? '5tisuh9 und Vergrößerung aller Kräfte arbeitr.
! Ne Unabhängigkeit, seine Würde und die VertM g . g
London Interessen sichern sollen. .Von belden Sertm weroen

hcye und tendenziöse Gerüchte in die Luft gesetz- Wahres»bi«»eaa SS S
,le die Ding!

B,

uno tenoenz>osen vagen au
ie in die richtige Perspektive rucken werden.

Ein treffendes Arteil.
r,,»̂ »rare  st. Die Fettung „vioeriun-» Er
c3 e» bes  rumänischen Gesandtenm <5ofm »**1 , b ® cnn er
7'' Ulch so gut dasteht, Unsummen für Wcroezwnce III ,
Wendet . Wer will glauben machen, daß EnnÄcks geworden
j, ne Milliardenanleihen zu einem Vasallen Fran ch aufge-
L °'»e Absichten ans die Schaffung eines GroMumamen a^
l e'̂ nbc!' Kaiser Äugustus oerlnnote.etn« i« «

«jÄlÄswS äS bÄ« n»» ™s» 10“ ' :tos iwäSiSä  fe 1Me erst recht die Gefahr drohen, daß Ruhlano oen^ ^ - ^
reifen könnte. Trotz meiner persönlichen Ne gungeî s.^^
kÄ .Niuß ich erklären, daß Deutschland ulleirt Tcn nuf5
(Li, ani Pft, von denen Sir Edward Grey o e d - . seien,tollte, dch, ij, chübnerauaen aus dem Körper der Großmächte,e,er

»pst, von denen Sir Edward Grey me N . ,. - .
daß sie Hühneraugen auf dem Körper der Großmächte,e,er

Ern schwacher Trost.
Die Norddeutsche Allgemeine Zeitung"^bringt ûnter

vq , er fu;ri[t ben 2lrtltcl, öcr wv-4v.?/r-' i.

^tznd an der Hand russischer Brehstimme» besthäftrgtz. ^ ^Aus Kiew bringt die „Nowose Wremia »orn^ ^ u^

dieser
den Zuständen in

bvs,.7"'T. "̂ >°w vrmgl oie „ Îvni0;e Wremia v I. ^osiommission
iiai Telegramm: Die Kiewer stadüsche Berps g 8 ein-
WÄchlossen, das Kartensystem für Flesich, ^ 5 lopdm  das
Mr -n und gleichzeitig ein „Kartengeld von 3 ^op.

.zu erheben. -- ■ V!-'iififi: ‘ Uieuvoema—- ". "
V » erheben. . . Si„ ^ niprfarten, die aber

kannte man in Rußland nur die p - £ über
!& $ • Darum machte man nn vorigen Jahre faû ^
rmĥ -Ianb  und sagte, daß wrr hler Ärorta.! sp- îe Aorten
t04illf^ umnit, eine Stadt nachd°r anderen mch Petersburg
bnjj'’J “ gut oder vielmehr so schlecht sie ê >harten nichts
HZ Dtorkau hat man schon gebrummt, onh auch

wenn cs nichts zu verteilen gitn. Zustände in den
twĴ r Artikel behandelt ferner die heillosenä u'Kjn ^ be?on=bÄ en  Kurorten, die furchtbaren sanitäre Lande
»cht n Mangel an ärztlicher fursorge ach de., ^ b^sn-Parin- ? ungeheure Wohnungsnot, der ein - roitl  Hierzu
* durch Festsetzung von Höchstpreisen bhelf brennende

• » »' ?« „ SIu,,iÄÄm
K $ tÄ 'Ü.,S 1Ä ; “ S 'ämtn, >!, « * » * * K 8")' »'
■" ! Ä ’ 2,S, 'S ‘ - «» ->»«

V LILfirf, iriihp Kt Minzendeo1*1““!*”.tv/vk.', \ r.
wart aber reichlich trübe ist.

CüWS -NMdschlM --
Berlin Der Reichskanzler hat sich zum Vortrag beim Kaiser

mit dem Chef der Reichskanzlei ms Hauptquartier begeben.
Miinckerr Auf Einladung des Kaisers statteted̂ r König von

^Taqe M^der^ üstê D̂er̂ König'nahm ĥî bej' auch
dl? Ge?egeKit wahr, eine Reihe von Bayern zu begrüßen, die m

ÖCr D ^ Verta'chde!"dn»>scheu Antillen an die vereinigten Staaten
wird jetzt in Ich-,
um die drei mestinvisch >- seit̂ mehreren Monaten ziemlich
3 TÄKiS dl" aÄ d"? Re"erLen gegen dfe rund
mo f "̂“CnKilStTfSn » “« Sm (Kürt,

MWM - ZM^Jahren °n die Vereinigten Staaten verkauft werden sollten.

kämmenm müssen? Unsere Feinde rechnen mit der Not, in diö
sie uns durch Absperrung versetzenk°mwm S°llten >v,r der klemen
Entbebrimaeii wegen, die uns der Tag auserlcgr, unsere ouiau .m
SrZffentZL ’, sollten das tan obgleich.wt̂ Sieger sind?
Wir verdienen nicht ein Volk zu heißen und em Reich zr̂ habenwenn es io wäre. So wollen wir denn „durchhalten, unverz g
und unerschüttert durchhalten und sUeN' weil, wollen ww n \ ^
der aufgeben, wir gar nicht anders können. Mit dem WAen zum
Siege sind wir in den 5krieg gezogen, ihm' ; ec “f S ' nten?
Erfahrungen. Sollte trotz ihrer dieser Wille m Lanken geralem
Der Kriea bat bewiesen, daß wir cm ewiges Volk furo, xum

°l- SÄ ? H 'SSäSNebel dahinschwcben vor dem Sonnenglanz unseres Dtwens zu
entscheidenden Siege und des Glaubens an ,hn. Se , stark, deut¬
sches Volk, und Gott wird mit dir fein. _ .

1/5
Hochheim.

■ ln icbtcr Zeit ist cs wiederholt vorgeiwmmrn. daß den in

tXiwSÄ ' S '- . . w- 8-
gestohlen. Ulso Vorsicht.

Stol6' b>e täglich besonders in der qrresiel . ^5  platte
!awf'V^ au,n  einnimmt, des näheren zu b> y ■ -t Bewoh-
C 'ft  von Arbeitskrüften.entbloßt d, ^ adt̂ E ^ itwln Ed
heb, ^ erfüllt, für die die Heranschasfung unüberwind-
ii!he®Krial bei dem Versagen^ tai Ia ntcn zwangsweisen

- -susrjsrs
Mr die „Zerrüttung des Transportwesens har d.e ^ e, 1

K.Sen verboten zii schreiben. russischen Beklei-
Ä ^ wierigkeiten. Aus Baumwolle un ® iü en „ßanbels.
JA die nnrii niblreickien Mitteilungen de Unberührt»die  nach zahlreichen Mitteilungen der

kE L̂ ^ ÄB "ii!7 !ßLkbe ."7nd es g- ein Stöhnen durch
Stoffe aller Art

Hn Eustriezeitung " fortgesetz um9uu»cii
r ^ ben sind aber sertiqe Gewebe, und es geht ew
itr̂ uhland über die unerschwingliche ^ ic, nimmtC$\ haben. Die nationale Manufakturwarem^ ^̂ ileicht
dk» Achen Landsleute ordentlich hoĉ wen̂ s.^ ^ „Nowoje

„udsägt, aus dem sie sitzt-, wie K IW  Gewerbetreiben-•Na " vom 10. Juli ausfuhrt „Die nattonmen̂ ^ ^ rrlte Bepua" vom 10. Juli ausführt. »Die ' Eßerste Be-
nur an leichtesL erd lenen g ) , ^ ^^ iülung der In-

Nng des Verbrauchers, Nicht ub̂ ' 0® Beamten und alle auf4&js «Ätts «aisaSSs ,<*m%.f -" Man kann sagen, daß. d,ei armer' « ^ ' ^ btrag-n.
^Einkommen gestellten Kreise ihre letzten Ki v
D° wir je. in Deutschland SOefel aus Z-ug -rag ^ ^ja in Deutfchlanv I)ören, wie
^ Wochen halten, wird es ganz zweckmaW se> „S ^

Fussen sich helfen. Nach der „Nowoie Wremm .

Ein Ziusruf Berliner Universitäksprofessoren

s ‘ * £ rsk ; '
Möllendorf serösftntlichm spenden Ausimsi ^ seinem

= sös
Weg nach Konstantmopell Mgenmcht,^ ^ jn  offenem Kampfe
Mächte gewonnen. Unsere lunge FU t ) n'ur  gewachsen, sondern
den gefürchteten Herren ver ^ tH^ oNgssreudiger Stolz, wie er

S ? “S TÄJ» nf— wkdas ° GeWck' "sie
Kriege, f° lag das nn Gang dê Geschichte,,^ ^ rden w°r. hat
uns anferlegte. Rachven ^ ,̂ oum für ehrliche Arbeit, die
cs nichts gesollt als dcn F ' > { ^hen sollen, was
allein im Frieden: gedecherA""- ^ y l l ^
es suchte. Rachsucht, Landergler,> rwero . „er-
S£  Trchbarr'eich zu retten von der geplanten Verstümmelung

IZA ’mrnrt »Ich, rSnimT Sri ™ S
Nun wir es haben zwheni ss . Frieden gesichert zu ha-
es nicht in d'e Sche'd?„de zu halten E ^ ngen sind. Der ist aber
Aim °»iisists » 5? 55SSÄ ' 5MS SÄ ’i r*—»*•
ber ist bei allen Deutschen nur eme Me>m g Bürgschaften

UnsereG-gE s" /Zen Absichten nicht mehr so schrofsen
zuzugestehen. Sie gebe 1 1 aber nicht ausgegeben, sie
Ausdruck wie zu Anfang. S 0 roerbetl; unb  rechtfertigen
wollen nach w-e vor, b/ v̂ r ^ Verleumdung, daß wir nach
das fortgesetzt mit der medert , g Weltherrschaft streben. Sie
der Unterdrückung aller üoim n > ' Frieden reden,
sind nicht ftiedebere.t sc »0« Äser fordert er fortgesetztz EsDer Krieg lodert,̂ ungeheure ZrauiV  und Sorge
gibt kaum noch eine Familie, m dw ^  umsonst dargebracht, er-

<sk sä raasgsg ^ üa

mann im Selbe. . . .
» Die Drucksachen im Ortsverkehr und d . e

R e i cks a b a a b e Bei der Versendung von Drucksachen na Orts-

lächln von mehr als 5° bi- st lh» Emmm !°i« n

1W 1 ,11 i» nnr besser als geschlossenen Brref . 'Oke rosten oann nui
7/ snfo Druckiackien von über 230 Gramm kann man bekann.-
Uch solche und nicht als Brief verschicken Sie kosten mr
Orts- wie im Fernverkehr bis 500 Gramm 20 -̂ 13-, ^ ^

30 ^Ikuf Rheinfahrten, besonders im Gebirge bei St . Goar, wer¬
den manchem schon die holländischen Fischerboote aufgesallen̂seln.
Mvn mag häufig dabei gedacht habeii, was haben d )
SSÄi » ^ 5T»A5WjÄa
KSStJ «S ZS S  out Wnun « -r°h-r MH « » » •

CI55 & « ÄÜMA t “ ÄfÄninfnma Erpressung Beleidigung und Notzucht zu verantworten.

NZWHMWZ
Lstft '-iLm ' LS .f-" ' " L -.knL °"h-7 'hL -r..ch-n
Cbrenrechte aZdie Dauer von 5 Jahren . Außerdem wird A we¬
gen anderer Vergehen demnächst auch vor dem Schwurgericht ab¬
geurteilt.

* Breußisch - Süddeutsche  K l a sscn l o t t e r i e. Die

AuRt ZJs abends 6 Wr . geschehen fein. Auch müssen d,e Frei¬
est? zur 2?Klasse gegen Rückgabe der Gewinnlose der 1. Klasse bis
zum vorerwähnten Termin emgefordert fern.

«- Ab 20. August Petroleum!n -tt  r .. ^.. f- SliofmlO
Als Zeitpunkt der Be-u i im,: miß ;ff* Ab 20. August Petroleum : -nv

sflsts stvsä,

Hl 3u  iasien? fragte er
wird mich empiangtn p- - -

^ wissen, wenn ich Ursache haben sollte.
'r Su beklagen. -pinpin Benehmen blieb nicht

dreiste Zuversichtlichkeitm sein ^ (~rf)llIbern  in die
5jöhp̂ lr£un0 aus den Diener. . Er zog. i nieflis , mein Bester!
x ' ; ai5 wollte er sagen: Es nutzt Jh> b-e breite, ieppichbetegte
^/ er  er schickte sich doch an, langsam d ^ NUchclmann, ohne
entPB®emporzusteigen, wahrend der dick/ (rf b unb  schnaufend
»Vs/ e Aufforderungabzuwarten, iym

Fuße folgte. ‘ bequemer Nachlässig-
N Hubert von GravenstelN. lag m b(;flen  Fenster

einer Chaiselongue des Vibliothuz ^^ ^„onden Sonnen-
IltM^ rabgelaffene Vorhänge Legen. , ^ nlos den blauen Ta-
i>i>ip,N geschützt waren und schauteg . g,. war wohl kaum

lm%r b ie er 3ur Detfe./Äftocr bla6 und abgelebt
tzi/dzwanzjg Jahre alt, aber sein Gesicht polichtet. Heute
^enm/ °upth« ,r hatte sich, sihon bê Abspannung und« trugen seine Zuge einen.Aus erwartenden
«rit , bev  den alte» Diener h>nstchtl>ch °°r . ö erflt , Der
Ö « seiner Meldung mit neuer Leŝ g ginWtt ^chst un
?°dmb.Aaron wandte sich denn auch bei I (gj ann  den Namer

teTlT »w «<» “ < ® « A " Fm " ch°" ?ch? °ch°!8i > »t »ui
Und

denn ich brauche mm SOP’«« mit  Ihren
liebe Brot, iind uh / ®mmenw7e ,nit Jiste» WechselnVersprechungen ebenso weing ocworden und seine Fauste

Z°dlG? °r°n wandte sich denn auch bei t ^ onn den Namen
2,8 .»ach ihm um; aber kaum Hütted « unverkennbarem

Zr/Utriit Begehrenden genannt, als Herverl bo„solben sosoriHei-Zrecken aniinrona unb ihm den Beschl g
'»Susühren. ' diesem Besuch

°rjE °rgen Sie dasür, daß mein Vaternicksts bie  Tür er-ipirt., • riet er hem Diener zu, als dieser I. . (n ,„iioen Sie ihm^iiiiniPge» Sie dafür, daß mein ™ ' jaiebcr die
r,ef er dem Diener zu, als dieserW ^ mögen— ,r

NertNi »nd wenn er nach mir fragen si " norke hinausgentten
I°i. °«l»r Mitteilen, daß ich aus eins der Borwet

S,N halbe Minute später trat Herr Peter Micheli»«»^
b*  der Anstrengung des Treppenst^ĝ m ihn or

noch
„ ln
an Vhn ergangenff, »wi oer Anstrengung

;t sprach und ließ sich, ehe -
'/u)werfällig in einen Sessel nredersa - Êrwungen bin
N? tut mir sehr leid, Herr Varon. dah 'chgZ ^aron Herbert,Äcitovp— „i4,i in feiner Anrede, ve»,i ^. .̂mxsp, in derK tut mir sehr leid, HerrBaron d°k' / b»/ Baron Herl

tzq/rller kam er nicht in seiner Anred , Schlüssel>» - --
üch/ sich nur eben die Zeit genommenh - zornsunkelnden

UMidrehen, trat aus ihn zti und blieb mn
" dicht vor ihm stehen. ^ einzudringen?

-rrL '° tonnen Sie es wagen, m dieses^ wb  Aufregung
tcbAe er ihn mit gedämpfter, aber vor » ^ Unverschämt¬
st MZ/timme an. WollenS >e Ihre benn nicht er-

Krone aussetzen? HabenS.e meinen ror,

°ch»L °de tucif ich ihn erhalten habe bnr̂ ich hi-r. ^  Ä
^c>r " e der Cingetretene mit Herrn in Korre-
,pDnh/ nc  gvoße Ehre, mit einem so » . und was will ich
,r>it st/ ZU stehen, aber ein Brief ist . ausgeliehenes Kapital

Brief anfangen, wenn nh . unangenehmen
\ \\̂  Ich bedauere sehr, daß S .e »iich3» >

gezwungen haben — .. . y-aron Herbert ihm
t>esiiZV.m Henker mit Ihrem Bedauern. / Wucherzinsen, zu-
?°!iyvh'° Mort. Habe ich Ihnen denwn.ch neu Guthabens

Habe ich Ihnen nicht voll Zahlung ^1
»alb eines Vierteljahrs versprochen:
ei’ andere zuckte die Achseln. wenn ich >uein

hilft mir Ihr Verspreck,en. Herr Var , nach¬
haben muß? Was soll ich auf Ihr ^ er,p-e /

ringen ebenso wenig nachr-mn.'en̂ w - '^ ^ .„e Fäuste
Der junge Baron war toteMe.ch g m£  a us seinen um

ballten sich, als wolle er sich kämpfte seine wilde Erregung

sA -M ^ »S-d«" u"° ' d-wA,>- I°-d-

ii”Tli . u Sie un- »'S 0ÄIÄ ? lu ' S ' W«ftm *®S;
mann! sagte°r-„Au konnten doch wissen, daß ich dav
meines Vaters uberfallern ^ e ^ ohne Zweisel ge-
Geld nicht habe! Denn >ck>hallte ) l̂ abgebrauchten
schickt! Wozu «ls° w°llm S .e m,cy Mann, der sich recht
Redensarten Sjualen? Sw sind bu(ben ^nn , — umsomehr, da
aut noch für die wenigen Monare» Ihnen als der Erbe
Sie doch Ihren Vorte.l dabei s nder ^ ^ tausend Mark?
von Gravenste.n nicht Ne plumpen, fetten Hände über dem
«aLLSSM E ^ nden ^ Wie

^Wer ist heutzutage noch stchM' Hf/ ^ n der^Wille Ihres
kann ick, auf eine / entziehen kann? Und außer-jierrn Vaters in >edem Augenm-a ö i Mann, der noch
dem. der Herr Oberst« ich Ast alt und gebrechlich
dreißig Jahre Lebm ckann. wahren -Y ' ^ ^ Jrh kann aus
bin und aus mein letzte- Smnvteim« \ ö mein Gewissen,
seinen Tod nicht warten, und es wäre um j » zumuten , Herr
C  zu tun. Sie Mten 'Ä.r °me olche Suü^ mcĥ s
Baron! Hier m der Tasche, y . .. innerhalb einer Stunde
scheine und Ihre 1̂ Freunde auseinandergehen! Noch

s,r ZZMSL LiiKr s«
"or »ud dnilllch wleder-

,„ io.7 .b "ch LZ Nmm - M " -»"--
müssen? sragte der Baron w,« . r^ entgegnete der andere.

Wer sagt, daß ich michg „ d̂ulden, wenn ich selbst in Ver-
Wie soll ich dazu Wechseln eine so gute Unter¬
legenheit bin und wenn ich aus _ Oberst von Gravenstem?
schrist habe wie d>e>emg- d^ Sie denken doch nicht daran.Um des Himmels willen, Me - &er. n Saron  auf.
sich an meinen Vater zu wenden, sin ! zurück. Ist doch

Warrmi sollte ich das nicht tu ^ g I ^ ^ „icht

“ÄÄ b- («£ W " LL ^ >n? Stund niedergegangen unb in 1« upr fei1nc.n Peiniger stehen blreb.
zweifelte Angst, a s er »bermal ^ nî t fein! brachte er mnh-

Was Sie ha sagen, kann hyr ^ Bedingungen und ich b.» be¬
sam horvor. Reni en S ^ l)erla jj cn  Sie dieses Haus, eye
reit, ans alles bzug ) , Hiersein gewahr wird!
mein Bcher etwas von Ihr ein Herr-Baron! lautete die

Meine Bedingungen sinsii flfg t;, ein  @ eIb!  Wer ich gelobe
Antwort. Ich oeAang ah - meinen Fuß nicht wieder
Ihnen .mit einem fOE! ) . kotzen werde ohne volle Bezahlung!
über die Schwelled.s Sül ! sichtlich in seinem Herzen einen furcht-AWZZtt  Ä ™»«« d°- Mch-"

_ .||m|■■|tLn ei-aiifMiW7ril’rrmiwiiTirr"~«im»’««M"'. . . «vn_ :__
'in 'einein zweiten€ eifef nieberlT̂feunb sich ganz nahe zu ihm

LL ^ °Lnn 'ZrrurES -" L
mit meinem Vater redn zu wollen. Ich weiß ja, daßS.e gar Nicht

" ' ß » S >L -LSr «ML !' L !? S °L 2 | -or

Name auf den Wechseln ist nur gut daful.

Sen mich" Nußerften treiben! ries er̂ Wissen Sie
doch io aut wie ich, was es mit dieser Unierschrisi aus sich hat.

^Wie soll ich das wissen? entgegnete jener. Ich verstehe Sie

LG gitJÄÄ ,0 r»
auf Znd gab seinem fetten Gesicht den Ausdruck des höchsten Er-
^"" Wollen Sie Ibren Spott treiben mit einem alten Mann, Herr
sRnvrm? Diele Unterschrift, auf welche hin ich Ihnen ganz allein
ISA s ™ “«Äo »t hob-. ,» » öt. «.MM ? » >«910-r

“Iä ää ; « !» -? » - <>-». - » •■! « « !
iaatc er. Aber niemand tragt die Schuld daran wie Sie. selbst,
naben Sie mir nicht damals wiederholt versichert, es handle sich
um nichts als um eine leere Formalität? . Es wäre eine ^ »hts-
mürdiakeit sondergleichen, wenn Sie muh letzt wegen einer Lelcht-
sertigkcit verderben wollten, zu der Sie selbst Mich verführten. .

' Er war aufgesprungen und auch der würdige Mann an seiner

^ ' " Nach°di/s?m"Gest3 nis, Herr Baron, das mich mit der größ-
ten Betrübnis erfüllt, sagt« er, kann ich nur noch einmal die Frage
an Sie" richten: Können Sie n.ich auf der Stelle bezahlen?

Sie hörten, daß ich es nicht kann! rief der Gefrag e.
Nun wohl! versetzte sein Besucher. So bedauere ich, >>>cht wei¬

ter mit Ihnen unterhandeln zu können! Das weiterew.rd sich vor
den Gerichten finden!

(Fortsetzung folgt.)

Z Wer Laubheu sammelt und versülierk, erfüllt eine vaterländischs

4. Caftf feine küchenabsälle umkommen!
5. Sammelt Altpapier!



worden . Der Petroleumverkauf kann darnach im Rahmen jener
Bestimmung 11 Tage früher nufgenouunen werden.

* Besuch der in der Schweiz internierten deut¬
schen Gefangenen.  Amtlich wird bekannt gegeben , daß es
den Angehörigen der in der « chwciz internierten deutschen Zivil¬
gefangenen ebenso wie den der internierten deutschen Kriegsteil¬
nehmern jederzeit gestattet ist, zu ihrem Besuche dorthin zu reisen.
Als Ausweis für die Reife ist ein Auslandspaß nach der Kaiser¬
lichen Paßverordnung vom 2l . Juni 1916 erforderlich . Die An¬
gehörigen der Internierten werden auf den dcuischen Staats -Eisen¬
bahnen in der 2., 3. und 4. Wagenklasse zum halben Fahrpreis be¬
fördert . Die Fahrkarten werden von den Fahrkartenausgaben auf
Grund des vorgeschriebenen Ausweises der Ortspolizeibehörde ver¬
abfolgt.

* Die kürzlich in Stuttgart tagende Eisenbahn -Konferenz von
Vertretern der deutschen Staatsbahnen , der meisten österreichifch-
ungarischeir Bahnen und der Schweizer Bundesbahnen hat be¬
schlossen, beim Uebergang von der Sommerzeit zur mittel¬
europäischen Zeit in der Nacht vom 30. September auf 1. Oktober
grundsätzlich die Nachtzüge im Fernverkehr , soweit möglich , von
ihrem Ausgangspunkt entsprechend später abgehcn zu lassen , um den
Reisenden Aufenthalt unterwegs zu ersparen . Im übrigen hat sich
die Konferenz einhellio dafür ausgesprochen , daß das Zurückstellen
der Uhr von 1 Uhr auf 12 Uhr und nicht etwa von 12 Uhr auf
11 Uhr erfolgen soll.

* Gleichmäßige Speiscfettvcrteilung.  Die
Gleichmäßigkeit der Verteilung ist ein Gesichtspunkt , der gerade bei
den jüngsten , teilweise tief einschneidenden Verordnungen sehr stark
im Vordergründe steht . Das gilt insbesondere auch von der Ver-
orünungsregelung bei Speisefetten , zumal Butter . War es doch
eine oft gehörte Klage , daß in den Städten Mangel herrsche , wäh¬
rend das Land in Butter schwimme . Cs hat sich ja recht häufig ge¬
zeigt , daß die Vorstellungen über das fettgefegnete stand sehr über¬
trieben waren , aber immerhin gilt zu Recht , daß die städtische Be¬
völkerung sich einschränken und einen geringen Anteil Butter sich
erkämpfen mußte , während das Land reichlich Butter ohne Be¬
schwerden erhielt . Noch ein jüngst durch die Presse gehendes
Schreibe » eines Meiereiverwalters wurde kommentiert als Beleg
dafür , wie gut das Land in Sachen Fettversorgting gestellt sei, und
welch merkwürdige Auswüchse sich dabei gelegentlich zeigten.
Ganz richtig wies die Presse darauf hin , daß diese Verhältnisse mit
dem Inkrafttreten der Bekanntmachung über Speisefette ihr Ende
finden würden . Das ist vollkommen zutreffend . Denn bei der
neuen Verordnung werden bis zu einer tiefe » Produktionsgrenze
herunter (50 Liter durchschnittliche , tägliche Verarbeitung ) die Mol¬
kereibetriebe erfaßt ; ihre Speifefetterzeuguug ist für den Kommu-
nalverband beschlagnahmt (8 8). Die 88 13 und 14 bieten noch
schärfere Handhaben für die Erfassung der Speisefette , 8 13 gibt
dem Kommunaloerband die Möglichkeit , in seinem Bezirk vor¬
handene , nicht in Molkereien hergestellten Speisefette zu bean¬
spruchen , soweit das zur Deckung des Bedarfs erforderlich ist. 8 14
gibt die Möglichkeit , falls die Bedarfsdeckung es erfordert , für diedes ükett- und Milchbedarfs auch Besitzer von Kühen, fo-

Zeiqe deine Größe , deutsches Volk ! Gefährde nicht mit kleinlichem
.Hader das große Ganze , das Leben und die Zukunft jedes Bolts-
genofsen . Einer trage des anderen Last , einer stütze, stärke den an¬
deren , kleinlicher Hader schweige. Es ist nicht Zeit , unter uns zu
streiten , es ist Zeit , daß wir zusamineichaltc » . Es ist Zeit , auch auj
den letzte» Rest von Behagen oder gar Bergnugungüdrang ent¬
schlossen, freudig zu verzichten . Wer möchte den > sich hingeben , wenn
er höbet denken muß : In dieser selben Stunde bietet die Blute des
deutschen Volkes , reise Männer und die knospende Jugend , öcm
Eisenhagcl malischer , russischer, asrikauijcher Völkerhordeii die
Stirn . 'Es geht um alles . Empor die Herzen ! Eisern ist die Zeit,
und unerbittlich wägt sie Völker und Menschen . Wer nicht ver¬
worfen werden will , raffe seine beste Kraft zusammen , daß er teil-
haftia werde der Gegenwart , in der die Macht des deutschen Geisies
wie nie zuvor in der deutschen Geschichte sich weltbezwingend offen¬
bart.

Jetzt sei nur ein Ziel genannt , — auszuholn M tuchtg
Streichen , — derart , daß der Vierverband — niemals kann
Ziel erreichen . — Jener , der in dichten Reih n — noch uns sch i;A
überwinden , — muß erst ganz zerschmettert sein , — dann w>ro

ÖClS Dann mag sich der Widerstreit — der verschiednen M -inB
regen , — aber ja nicht vor der Zeit — schon ernrtcrn und J ^ j
gen ! — Jetzt gibt « nur ein großes Ziel : — durchzuba tcn
nichts weiter . - bis in blut 'gcm Masse,istnel - - uns der Ln
winkt ! E r nft H e >te^

Sicherung des Fett - und Milchbedarfs auch Besitzer von Kühen , so
wie Molkereien und Milchauskäufer zur Lieferung von Milch an
Molkereien oder andere Stellen zu veranlassen . Auf diese Weife
ist dafür gesorgt , daß Speisefette im Sinne der neuen Berordnung
in möglichst weitem Umfange ersaßt werden können und so die all¬
gemeine und unbedingte Voraussetzung für das Ziel der Regelung
der Fettverforgung erreicht wird , nämlich eine möglichst große , zur
allgemeinen gleichmäßigen Verteilung bereitstehcnde Menge . In
Verbindung mit der Kontrolle über den Poftverfand der Butter fmd
so die Grundlagen geschaffen für eine gleichheitliche Regelung und
eine Vermeidung unliebsamer Mißstände.

BPN . Unsere Feinde arbeiten noch immer im eigenen Lande
und bei ihren Werbebemühungen lim den Beistand neutraler
Staaten mit der Behauptung , Deutschlands M e n f ch e n -
zahl und  M a n n f ch a f t s c r f a tz werde nicht ausreichend fein,
um dauernd die Lücken guszufüllcn , die der unausgesetzte Kampf
an drei oder vier Fronten mit sich bringt ; sie mögen sich auch wohl
selbst in der Hoffnung wiegen , daß es so sei. Demgegenüber rann
auf Grund amtlicher Angaben initgeteilt werden , daß unser Mann-
schastsersatz keinerlei Schwierigkeiten bereitet . Die deutsche Heeres - ,
leiiung hat noch nicht aus die Jahrgänge 1898 und 1899 zuruckzu-
qreifen brauchen . Die Ersatzbataillone und die Rekrutendcpots
werden dauernd auf dein vollen Stande gehalten . Außerdem sind
im Interesse der Aufrechterhaltung des Wirtschaftslebens Hunüert-
tausende vom Heeresdienst zurückaestellt , die im Notsalle horange-
zoaen werden könnten . Unseren Feinden , die die physische Kriegs¬
stärke des deutschen Volkes und unsere Widerstandskraft gar zu gern
verkleinern möchten , mag auch die Tatsache zu denken geben , oah
in den schweren Kämpfen der letzten Wochen auch nicht in einein
einzigen Falle die Verbringung von Truppen von der Ostfront an
die Wefront oder umgekehrt nötig geworden ist und daß an der
Westfront der Gegner überall , wo er , und zwar oft genug über¬
raschend Vorstöße unternommen hat , auf Stellungen gestoßen ist,
die wenn auch i'.icht nach der Zahl der dort befindlichen Truppen,
so doch nach ihrem militärischen Werte stark genug waren , um den
Stoß restlos aufzuhakten oder erfolgreich abzuwehren . Es ist eben
das Unglück unserer Feinde , daß sie ungeachtet einer sechs- bis
siebenfachen Ueberniachl , wie sie in den letzten Kämpfen an der We,t-
front den deutschen Truppen entgegcngetrelen i)i, das Ziel ihrer
unausgesetzten Aiigrijssunternehinungen nicht verwirklichen können.
Man braucht nur diesen Maßstab anzulegen , um über unseren
Mannschaftsersatz ebenso wie über unsere . Rohstossvcrsorgung , die
auf Jahre hinaus gesichert ist, vollkommen beruhigt zu sein.

‘Die Rückkehr zur Morgensuppe.  Die Abnahnie
unserer Vorräte an Kaffee und Tee hat zu der Anregung geführt,
die Verbraucher möchten zu der früher in Deutschland ziemlich weit
verbreitete » Sitte , als erste Mahlzeit ain Tage eine Suppe aus
Roggen - oder Weizenmehl cinzünehmen , wieder zurückkehren . Diese
wohlgemeinte Mahnung wäre auch vielleicht in weiteren Kreisen
von Erfolg begleitet gewesen , denn an Schmackhaftigkeit steht eine
solche Suppe den Kaffee -Ersatzmitteln kaum nach, an Nährwert
übertrifft sie dieselben selbstverständlich sehr bedeutend . Aber einem
regelmäßigen Genuß solcher Morgcnsuppe standen bisher die o»rch
die Brotkarte beschränkten Bezüge an Mehl entgegen , da der Brot¬
bedarf einen größeren Bezug von Mehl nicht möglich macht . Diesem
Mangel wird nun , wie wir erfahren , die Reichsgetreidestelle ab-
helfen . Sie hat mit einer Reihe von Fabriken , die Suppenwürfel
Herstellen , ein Abkommen getroffen , nach dem diese Betriebe Mehl
geliefert erhalten , um ' Würjel für die Morgcnsuppe herzustellen , die
einen Fettzusatz von 4 v. H. habeu . Für den Verkauf ist ein Klein¬
handelspreis von 10 Psg . vorgefchrieben . Da ein solcher Wur,el
zur Herstellung von drei reichlichen Tellern Suppe ausreicht , ist da-
mit allerdings ein sehr preiswerter und zugleich nahrhafter Orfag
für den Morgenkaffee geschaffen.

* Wer soll mitkämpfen?  Was ist in dieser Stunde
deutsche Pflicht ?. Unserem Heere braucht »'.au sie nicht ins Ge¬
dächtnis zu rufen . Es hat das Uebermenschliche geleistet und keinen
Dank verlangt . Es wird es weiter leisten jede Stunde , bis zum
endgültigen Sieg ! Die Heimat aber frage sich, ob auch sie aus der
vollen Höhe steht , der ungeheuren Zeit ? Im stillen Dulden , in
klanglosem Verzicht unzähliger Vereinsamter . Leidtragender , Ent¬
behrender erhebt auch sic sich zu einem Heldentum , wie die Geschichte
es noch nie hat künden können . Ob aber alle daheim das Gebot
der Stunde so bogrisfe » haben , deii Ernst der Lage so recht iin
tiefsten fühlen ? Denken sie daran , daß zu jeder Stunde Volksge¬
nossen draußen sterben , dannt sie weiterleben ? Ist unser Volk in
der Heimat noch das Volk vom Kricgsbeginn ? Oder hat der Alltag
wieder Macht gewonnen ? Ist jeder sich daheirn bewußt , daß wir in
einer Zeit stehen , wie sie noch niemals über Menschen und Volker
verhängt war ? Daß nicht eine ärgerliche Unterbrechung des ge¬
wohnten Daseinsbetriebes « der uns gekommen ist, sondern die
Schicksatsstunde unseres Vaterlandes , die für Jahrhunderte das
Urteil sprechen kann ? Deutsche 21,1 ist es , daß jeder Deutsche frei¬
willig die Pflicht gegen das Vaterland auf sich nimmt . Wer wollte
sich ausschließen , Anteil zu gewinnen an der Herrlichkeit des Wider¬
standes gegen die ganze Welt ? Wer sich das Recht verscherzen,
denen ins Auge zu schauen , d .c einst heimkehrcn mit Wunden und
Eichenreis ? Was ist cmes jeden Pflicht ? Daß er Mitkämpfer
wird . Alle müssen nntkäntpfen — alle . Jeder kopshüilgerifche , ver¬
zagte Gedanke ist jetzt Verrat . Jedes Wort der Klage , der Ent¬
mutigung ist ein Verbrechen an unseren Vätern , Söhnen , Brüdern.

Biebrich . , , . .
* Die Leiche des am Sonntag nachmittag nn Rheine er¬

trunkenen Schriftsetzerlehrlings Fritz Wagner  ist heute vormittag
gegen 9 Uhr etwas unterhalb der Unfallstelle , in den fenseitigen

, Kribben auf einer Sandbank liegend , von einem ciuf der Rett-
I bernsau beschäftigten Soldaten geländet morden . Verletzungen am
? Kopfe lassen darauf schließen , daß der Ertrunkne beim Sprunge

voll der Fähre entweder auf die Ankerketten oder ans irgend einen
»»deren Gegenstand gestoßen ist.

wc . Wiesbaden . Wiesbaden erfreut sich bei unserem Offizier-
Korps einer ganz besonderen Beliebtheit . Gestern sind auf einem
Trupp vierzig Offiziere hier cingetrofsen , welche vordem in einem
auswärtigen ' Lazarett untergebracht waren . Von dem Anscheine
nach wohl informierter Seite wird u» e die Gesaintzahl der zur Zeit
als Urlauber , Rekonvaleszente beziehungsweise in den örtlichen
Lazaretten weilenden Offiziere einschließlich derjenigen unserer
Bundesgenossen etwa auf 7—800 angegeben.

Wiesbaden . Oberleutnant a . D . Frhr . Vogt v. Hunol¬
stein (Wiesbaden ), zuletzt Lt . im Füs .-Rsgt . Nr . 40, jetzt in der
1. Fest .-San .-Komp . d. Gouv . von Mainz , zum Hauptnmnn,
Wolfs,  Oberleutnant der Landwehr -Feldart . 1. Anfgeb . (Wies¬
baden , seift beim Staffelstabe 388 . zum Hauptmanu befördert.

— Nächsten Sonntag , den 30 . d. Mts ., nachinittags 5 Uhr,
findet im Hotel „Union ", Neugasic , eine allgemeine Jmkerverfamm-
lung ftatt , zu der alle Bienenzüchter von Wiesbaden und^ Uin-
gcbiing eingeladen sind, welche ütirch die Sektion oder bei Semi¬
naroberlehrer Schäfer -Montabaur Zucker zur Herbstfütterung be¬
stellt haben bezw . noch bestellen wollen . Zum Schluß erfolgt die
Abgabe von Königinnen der Belcgstation „Chausseehaus " .

' Schierstein . Den Heldentod fürs Vaterland starb am 20. d.
Mts . der Kriegsfreiwillige Unteroffizier Fritz Rücker von hier . Im
Alter von 16 -?- Jahren trat er bald nach Kriegsausbruch als Frei¬
williger in das Heer ein und bezog zunächst die Militärvorschule in
Weilburg . Ein halbes Jahr spater , im März 1915 , wurde er dem
aktiven Infanterieregiment Nr . 80 zugeteilt und rückte am
14 Mai 1915 ins Feld . Der begeisterte Jüngling zeichnete sich
bald in den schwierigsten Kriegslagen in ungewöhnlichem Maße
aus und erhielt neben seiner Beförderung zum Unteroffizier das
Eiserne Kreuz zweiter und erster Klasse.

Frankfurt . Bestrafte Han '.sterei . An sich ist das Hamstern
natürlich nicht strafbar . Man muß nur , wenn die Behörde die
Frage stellt : „Wieviel , Bürger , hast du eingesahreN ? ", Farbe be¬
kennen , wenn es auch schwer fällt . Ei » Kaufmann in der Hansa-
Allee hat , als es darauf ankam , kein Sterbenswörtchen davon ge¬
sagt , daß sich so 125 Psnnd Zucker bei ihm angesammelt hatten,
csein gedörrtes Rindfleisch hat er auf 8 Pfund „geschätzt" , es waren
aber 15. Während er den Zucker auf dem Altar des Vaterlandes
hat opfern müssen , durste er das Fleisch behalten . Das Schöffen¬
gericht erkannte wegen Vergehens gegen die betreffenden Verord¬
nungen auf 100 Mark Geldstrafe.

Frankfurt . Vom 1. Llugust ab wird ein iteuer Eilzug Leip¬
zig— Frankfurt in solqcndon Plan eingelegt : ab Leipzig 12.55 Uhr
ltadifn ., an Frankfurt 7.33 Uhr nbeltds . Der Zug hat erste bis dritte
Klaffe . — Die seither eingelegten Vor -v -Züge 2.56 Uhr nachm , nach
Hannover und 4.04 Uhr nach Ossenburg werden bis auf weiteres
nur noch am Samstag gefahren.

Ried a.  M . Das sechsjährige Töchterchen des Karuffellbesitzers
Gold wurde , als es in Begleitung seiner Eltern spazieren ging , von
einem großen Hofhund überfallen und durch Bisse im Genick schwer
verletzt . Das Kind konnte erst durch mehrere Männer von dem
Hunde befreit werden . Es wurde dem Höchster Krankenhause zu-
gesllhrt.

Camberg . Früher retteten die Gänse das Kapitol , heute ret¬
tet das Kapitol die Gänse . So macht die Stadtverwaltung in Cam¬
berg bekannt , daß der Gänsestall der städtischen Zuchtanstalt gegen
Diebstahl und anderen Schaden über Nacht scharf mit Elektrizität
geladen ist.

Biedenkopf . Wegen Ueberschreituitg des Höchstpreises wurde
eins Butterhändlerin aus Engelbach bestraft . 18 Frauen , die über
den Höchstpreis bezahlt hatten , erhielten gleichfalls Geldstrafen.

Entdeckung eines altrömifchen Mainzer Theaters . Herr Dr.
Need , der geschätzte Forscher Mainzer Geschichte, übersendet den
Zeitungen einen längeren Bericht über die Entdeckung eines römi¬
schen Theaters an der Stelle des Bahnhofes Mainz -Süd (Neutor ).
Dort wurden schon bei der Anlage dieses Bahnhofs altrömische
Mauerreste angetroffen , deren Zweckbestiinmung man aber nicht zu
crklären vermochte . Spätere Grabungen in der Nähe bei Kanal¬
bauten führten wieder auf diese Mauerreste , wobei mait zur An-
nahtne kaut , daß dort ein römisches Theater gestanden habe . Steuere
Grabungen des Altertumsmuseums ergaben die Richtigkeit der Ver-
nititungen . .Dort stand ein römisches Theater mit sehr großen Aus¬
maßen , ein Bühnentheater , also nicht ein Amphitheater . Der Zu¬
schauerraum ha ! einen Durchmesser von 128 Metern , die Orchestr «,
der Breite der Bühne entsprechend , einen solchen von 41 Metern.
Selbst für ein Provinzialtheater sind dies stattliche Verhältnisse . Im
röinischen Theater zu Orange , mit dem das Mainzer in seinem
Grundrisse im wesentlichen übereinstimmt , beträgt der Durchmesser
nur 103 Meter , fast dieselben Maße hat das römische Theater zu
Arles.

In der heutigen Stummer beginnen wir niit dem
Abdruck eines neuen Romans , betitelt

VeZ" Letztek\\m  Ltämmes.
Kriminal -Erzählung von C . M e e r f e l d t.

Redaktion der „Tagespost '' .

vermischtes.
Lügner und Miesmacher . „Schon in zahlreichen Fallen

wir genötigtz "so "jchreibt " der in Glogau "erscheinende Nieder !̂ ,
Anzeiger " , 'gegen die „Kriegsschwätzer ", gegen die ..Brerban s-
tegen " und Wirten nnn Alleswlsiern energisch Stelltwu,^

fegen vce ~— y• »
ähnliche Arten von Alleswissern energisch Stellun » .

nehmen tind unter unverblümtem Hinweis auf die
Strafen , die Urheber und Verbreiter falscher Nachrichten und ,-- 1. i_ l CC...« tmtrtO 31I PfflpflPTl. .!OQllC bl <Strafen , die Urheber uno -uerorener ,ui,upn yuuyniy « .» ^
rüchtc tres cn, die warnende Stimme zu erheben . Hatte e ,,
das Geschoß einer solchen Abwehr den Hausen solcher Neu, ''
klugen getroffen , so war es eine Zeittang still , denn jeder ^ ^
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klugen getroffen , so war es eme Zcitlang jtiu , oenn jeuei. v
seine Zunge , nicht etwa , weil er den Unsinn den er verzapf
einsah , sondern aus Furcht vor Strasc . Leider hielt die Belle»... . ' r ' f_ — rciv. £SrtTf»st iobt miphpr ptnaetreten- .,niemals lange an . Ein solcher Fall ist jetzt wieder eingetreten - Jj(
Stadt und Kreis Glogan ist das Gerücht verbreitet worden , da«
seinerzeit 'aufgehobenen ' Befestigungsstorkehrungen von ®gf t,
wieder errichtet werden sollten , ein Durchbrrich der Russen I .
bevor und was sonst noch alles an unberechenbarem Unsinn 8«
gefördert wurde . Jeder verständige , durch einwandfreie am‘ (
Meldungen unterrichtete Mann wird solche Aeußerungen u' (i
weiteres in die Rumpelkammer werfen . Die große Masse j
Volkes aber wird durch solches Geschwätz in Unruhe und
versetzt . Allen denen , die sich wirklich durch diese Gerüchte y ,
stören lassen , rufen wir nach Jnfor,Nationen aus bester Queue
Alle diese in leichtsinnigster Weise ober vielleicht gar tu boswi»
Absicht verbreiteten Gerüchte sind von Aiifang bis zu Ende

^ ^^WUhekmshaven. Auf dem Jadebusen kenterte ein Segels
mit vier Insassen. Nur ein Hatlptmann wurde gerettet, die anv
sind ertrunken

Neueste Uachriltzten.
Der AreUag-Tagesbericht.

WB. -fAmtlich.) Großes hauptquariier, 28. 3 »^
Westlicher Kriegsschauplatz.
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Eine deutsche Patrouille brachte in der Gegend -
7reufchatel 30 Gefangene d̂arunter3 Offiziere) und 3^
Waschmengewehre ein.

Dem nördlich der Somme zur größten Kraft:
steigerten englischen Feuer folgten im Laufe des 7!"
mittags starke 2lngriffe, die bei Pozieres , sowie w"
fach am Foureaux-Wäldchen und südöstlich davon
unseren Stellungen völlig zusammenbrachen. Sie säst
tm  in Longueval und im Delvillewalde zu erbillek
Nahkämpsen: aber auch hier kann sich der Feind fß,n
Erfolge rühmen. , M\\

Südlich der Somme ist es bei beiderseits levy
forlgesehker Artittecietätigkeit nur zu Vorstößen seust
ücher Handgranatentrupps bei Soyecourt gekomw
sie find abgewiesen. 4>

Oestlich der Maas find die scanzöfifchen UnteE
mungen gegen das Werk Thiaumont erfolglos »
blieben.

aus rksr ÜMMgeurk.

Rüffelshe -.m . Die Familie Opel hat zum bleibenden Gedächt¬
nis an ihren im Felde gefallenen Bruder Dr . Ludwig Opel der Ge¬
meinde Riiffelsheim folgende Stiftungen zugewendet : 250 000 Mk.
als Dr . Ludwig Opel -Armsnfonds zur Unterstützung von Kriegs¬
invaliden und Familien gefallener Krieger ; 250 000 Mark als Dr.
Ludwig Opel -Hcimatfonds zur Verschönerung Rüsselsheims und
20 000 ' Mark zur Errichtung zweier Zierbrunnen im Orte.

SrttgemStze Vetrschimgeil.
(Nachdruck verboten .)

Allerlei Zieke.
Sonst , wenn heiß die Sommerzeit — lockte in des Waides

Kühle , — steckte inan sich weit und breit , — sogenannte Reiseziele.
— Aber seit der Weltbrand !oht — und Europa starrt in Eisen , —
hat man , tuts nicht grade not , — wenig Sinn für Sommerreisen!

Heut spricht manch gereifter Mann : — Warum in die Ferne
schweifen ? — Sicht der Heimat Schönheit an , — lernt sie schätzen
und begreifen . — Ihr zu opfern gern und viel , — kostet wenig
Ueberwinden . — Vor dem einen großen Ziel — müssen all die
kleinen schwinden.

So hat auch der Vierverband , — (an der Spitze unsre Vettern ),
— sich in jenes Ziel verrannt , — unser Deutschland zu zerschmet¬
tern . — Und er hat in großem Stil — angesetzt zur Offensive , —
durchzubrechen ist sein Ziel — in der Breite , in der Tiefe ! —

Durchzudrücken unsre Front — hetzt er alles gegen einen , —
doch er hat es nicht gekannt , — unbegreiflich wills ihm scheinen . —
In dem großen Kriegesspiel , — voller Schrecken , voller Schauer,—
findet restlos er sein Ziel — vor der deutschen Eisenmauer!

Treues deutsches Heldentum — macht des Feindes List zu¬
nichte , — und bedeckt mit neuem Ruhm — strahlt es in der Weltge¬
schichte. — Und vergessen werde nicht , — was geopfert , die da fie¬
len , — dach zu früh ifts , wenn man spricht — heute schon von
Friedensz >el en.

Oe st sicher Sriegsschauplah.
Heeresgruppe des Generalfeldmarfchalls

von Hindenburg.
Die Lage ist im Allgemeinen unveränderk.

Heeresgruppe des Generaifeldmarschulls
Prinz Leopold von Bayern.

Die Russen haben ihre Angriffe mit starken av ^ s 4 P* L P* f •/ r/ -- —
len erneuerst Sechsmal sind sie seit gestern nachnu ..
gegen die Fron! Skrobowa—Wygoda (östlich von Go
dischksche) mit zwei Armeekorps vergeblich angelaE,
Weitere Anariffe find im Gange. Mehrmals flUP' rtWeitere Angriffe sind im Gange. Mehrmals slu^
die Angriffswellen zweier Divisionen vor unfe^ J_ _ __ —Schtschara-Slellunaen . nordwestlich von Ljachowi
zurück. Die Verluste des Gegners find sehr schwer-

t)eeresgruppe des Generals von Linfingem
Rordöstlrch von Swiniachy ĥaben russische Ang-^

zunächst Boden gewonnen. Gegenangriffe sind
Gange. Bei Postomyty warfen österr.-ungar. Trupr
die Russen aus Vorstellungen im Sturm zurück.

Armee des Generals Grasen von Bothmer.
keine besonderen Ereignisse. I

iftf

Valkankriegsschauplah.  „
Nordwestlich und nördlich von Vodena- haben>

iuere. kür den Geaner verlustreiche Gefechte im "kleinere, für den Gegner verlustreiche Gefechte in«
gelände der bulgarischen Stellungen abgespielt.

Oberste Heeresleilunö

UMigeDTM

sh. Der S
E°'chsbekl

?8'erunc
Sachs

8icr
°N, G

üngsv
16

Äd

foir

Der
ile  Durck

Aew
!!°"den' (fcte
Utander
br- Dor>̂ L
Serbe
J erhc,
^ »egebl

Mus

b» .̂ ed
ijst°'chn
b» er  die
Q' s' NdZL

^ «ßsch,
Äo
nie

?°n iebst.
leni? » 21

ber
3H.
$U;«Ach

Et teile hier mn Ptetze grimd-
lrcben . gebt , gen , u u .ersolnreichen

157HKlavier-
Unterricht

mit halbjährige », öffentlichen
Bvrspielabenae ». Geil Anmeld
ffit en an Heinrich Lange !»,
Musildir., Mainz, Vvppsir. 1.

Mehrere tüchtige

IHö&elferefcitfL
sofort gesucht.

Wild. Ml««.^
Rttsselsüeima. VE . ^

MIMMkLLÄ
Untres .brnovinatr . Ivtn <b ?»:,iU
eUeaiiiöbeJtabrliu Suhl 1

ße
übet

, rn , c
öur ^
v. 3)i
näsele'dl Üt.

«
Seineir

br. D



m

n war°«
iebe#
nt -StE
Illing ‘
schwer«?
u»d ®j
. ein'"“,
letini"5',
:r
pft ha"''
;ess-r>®
:etcn. |
, daß J,‘

Gloge
n ftg
m ä« ?i

am" *
mi °p
3l*  r1
Itc ha°'
welle

Amtlicher Grgan derW Stadt Hochheima.M.
vezugspreir: monatlich 45 pfg. emschl-
Lringerlohn; zu gleichem Preise, aber
ohne Lcstellgeld, auch bei Postbezug.
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Filialexpedition in tzochheim: Jean Lauer.
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Bekanntmachung über die Regelung des '
Dirk - und Strickwaren für die bürgerliche Bevolte . ung.

Dom 10. Iuni 1916.

tz Der Bundesrat hat auf Grund des 8 3 des Maßnahmen usw.
^ °cht,gung des Bundesrats zu wirtschaftlich i M ß y ^4. August 1914 (Reichs-Gesetzbl. S . 327) toigenoe o
"llssen:
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». Zur Sicherstellung des Bedarfs der burg °rich nBco ° l e ungan
E °b-. Wirk - und Strickwaren sowie den aus hnenge ê Ngter
ku .Snissen wird eine Reichsstelle für bürgerliche Ktewung c

"eidungsstelle ) errichtet.
2. ^

, Die Reichsbekleidungsstelle hat die Aufgabe:
j D den Vorrat an den im 8 1 b*e ^ ÄvÄLT & frudjt

sie nicht von der Heeres - und Marinev . mastige Bertei-
werden , zu verwalten , insbesondere für 3 l

. ^ lung und sparsamen Verbrauch Sorge zu 9 ' . nstglten
^ den Behörden , öffentlichen uirtb pr » aten Ärar
I und solchen anderen Anstalten , deren L l ber
; des Reichskanzlers ober der Landeszen ) j bezeich-

Reichsbekleidungsstelle gedeckt werden soll, die un 8
- irrten Gegenstände zu beschaffen -, „ tj t  bie bür-
S- die Versorgung der Behörden mit Umformstossen für

PSÄ 1!»"® " - »<*««■

, b Di , Reichsbekleidungsstelle gl' . d. " lid) m pmc  lenociUlMg.
w«Uun8 und eine Geschäftsabteilung.

Die Verwaltungsabteilung ist eine Behö r̂de ^ di^ db^ e,,

vom Reichskanzler zu d- umwenoe ' . stellver-
Ö -»«rn . Der Reichskanzler ernennt den Vors,tzenoen.

senden Vorsitzenden und die Mitglieder.

H . Der Beirat besteht aus dem Borsitz Königlich Preußischen
'ZI^ bekleidungsstelle als Vorsitzenden , f f sgaS er tfct)en , König-
h^ ^ ungsvertretern und jo einem K: 9 O Troßherzoglich Ba-

Sächsischen, Königlich ^ urüembergischen , ct hringtfd 3en Re¬
gien . Großherzoglich Sächsischen und Osah Vorsitzende des
^ngsvertreter . Außerdem gehöre » ihn b^s Deutschen
tz.sh 8 16 zu bildenLen Ausschusses , 3 etandeistags , des Deut-
I? dietags . je ein Vertreter des Deutschen H° ndetsrags . ^
(fc 11 Landwirtschaftsrats , des Snei0 5““ 9] > nb  bx-ei weitere Ber-
«rie , des Handwerkes , der Verbrauchund ° re , ^ llver-
t er -, der Reichskanzler ernennt d.e Bertre er ur

eier sowie einen Stellvertreter des Borsitzenven.

fci Der Beirat soll über S^undsätzliche b ^ E '^ mttden.
e Durchführung der Bezugsuberwachug, g

ßz .Gewerbetreibende, die mit den h'^ ^ gstocke'ün' Großbetriebe
N °n Großhandel treiben ° ver Beklmdungsstucke nn w ^ ^
jî itellen , dürfen nur an ^ nCs n,iern ber Geschäftsverbindung
ner+̂)ere ii;s  vor dem 1. Mai 1916  m bau bei Verträgen,
N °nden haben . Die Reichsbetteidungsstell ^ Antrag
bi L°r dem 1. Mai 1916 abgeschlossen w ° r° b[ mmbe  Geschästs-
J,f t füEung auch dann gestalten , wenn

d'ndung nicht besteht . VekleidunasfÄcken darf
nUr D ' e gewerbsmäßige Herstellung von werden , wenn der
tz? °uf Bestellung und nur daun vorgenom Auftrag ,chr>ft-
1i°werbetre >bende von seinem Kunden emen ^ Teoenstand
y? erhaiteu hat , in dem Stückzahl und P - Nlaßschneiderei und
gegeben sind ; diese Vorschrift findet aus d,e Mm >
uf Musterkollektionen keine Anwendung.

8 8.
bx, .Zoder Gewerbetreibende , der ® {jn2,ji5L '̂ eten Gegenständen betreibt, hat unverẑg ch
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211s Kleinhandel im Sinne dieser Verordnung gilt der Verkauf
au den Verbraucher.

or.iniiff 1Ql6 öb dürfen Gewerbetreibende im 5t1euis
. ? ,°" d in der Maßschneiderei die >m 8 l bezeichneten Gegen¬handel und m der Mm i &je  Verbraucher veräußern,
stände nur gegen Bezug lwem \ raucf)er nur im Bedarfsfall

Der Bezugsschein w ro oem . fai Notwendig-
und nur auf Antrag Der' Antragsteller mug Berlan-
keit der Anschaffung aus ^Verlang ^^^ ^ ^ ^ n die Vermutung für die
gen .ann Abs 0 jj.  Reichsbekleidungsstelle hat die Fälle zu
Notwendigkeit spricht . ^ ( gegeben angesehen wer-

den "kann" ' und^auch on t Grundsätze' aufLtellen . nach denen die
Notwendigkeit der Änschasfung beurteilt wird.

8 12.
Die Ausfertigung des Bezugsscheines erfolgt durch d>e zuftan-'Ow ' vKinhrTnrts des 21ntrcuiftcllcrö , die hierüber

bi9 V -̂ 0' ^ t ©« & Sel „ ift Ät übertragbar . Er gibt
Ast fuhren hat Der Bezug , ) 1 ' Bedars bescheinigt ist.
ke.n Recht auf Lieferun ? ° er ^ , ^ ^ „ ^ liches, von

d. r Lich - L -SLN - „ ui -- » . «- " »-- » * '
8 13.

Dw Temerbetreibenden haben die empfangenen Bezugsscheine

durch deutlichen DerErk ungültig zu^ mocheii^ l ochen un ^ omtir&*5Äfsssw «ft« -----
fern . § 14.

{tränten der Reichsbekleidungsstelleund die von den

“ « rsffi ArnTZ TbÄ ". ”Wn«

triebe einzutreten d>e Wa ^ „ zuholen und die Geschastsau,-
richtungen Su .beftcht-gen , A ^  oerpslichtei , über die Cinrichiun-
zeichNungen einzusehen « i . .^ r Kenntnis kom-
gen und EKuub der dienlichen Berichterstattung und der An-
S  AMW8S Li - v « --

8 13.
.. .. sRphiirbc kann Betriebe schließen, deren Unter-

di-
Gegen diese Vers g g l Berwaltungsbehdrde endgnitig . Die

8 16.
, 4£ ««phnrf « der im 8 2 Nummer 2 aufgeführten

Die Deckung des Bedarfs 0 ^ gSei rc_ bng bje von der
Behörden und Anstalten f g Bedarssanzeigen der Reichsbe-
Landeszentralbehorde vorgeprusten ^ Mitgliedern be-
kleidungsste le überwiesen . und1 eJ^ Uun bes ' überweisenden An¬
stehenden Ausschuß behufs F frfl^̂ ^ 9 Reichsbekleidungsstelle
teils vorgeiegi werden , wo uf £ entivrechend ausstellt . Das

Dekannlmachuna , belresfend die von der Regelung des Derkehrs
mit Web -, Wirk - und Strickwaren für die bürgerliche Bevölkerung

ausgeschlossenen Gegenstände.
Dom 10. Suni 1916.

Aus Grund des 8 19 der Bekanntmachung über die Regelung
des Verkehrs mit Web -, Wirk - und Strickwaren für die bürgerliche
Bevölkerung ^ vom 10, Juni 1916 (Reichs -Gesetzbl. S . 463) bringe ,ch

folgendes ^zur öffentlichen ^ nntms ^ ^ ^ ^ über die Regelung des
Berkehrs mit Web -, Wirk - und Strickwaren für die bürgerliche Be-
völt erring vom 10. Juni 1916 (Reichs -Gesetzbl. S . 463) mit Aus¬
nahme der 88 7, 10. 14, 15 und 20 dieser Bekanntmachung finden
auf die im nachstehenden Verzeichnis aufgesührten Gegenstände
Mne Anwendung . Als Kleinhandelspreise gellen die nach der Le-

über Preisbcschränkungen bei Berkaustn von Web-,
■ ?tn MiJHn 1Q1R (Reichs - Gesetzbl . S.

I

den im 8 1
eine Inventur

'chneten Gegenständen betreibt hat » aufzunehmen . Hi «r-
' die in seinem Besitze befindlicheri Waren ^ auszun ^ ^

qr: hnd die derzeitigen Klernhande - p . b Bekannt-
tzndelegung der Preise einzusetzen , ^ Xfe » . TO ‘’f’5'
5ßirt Un9 "der Preisbeschrankungen bei Deichs-

teils vorgelegt werden rooiraut oa^ jntf e4 Jnö  ausstellt . Das

m tolSSS au « dke ^ usammense 'tzung des Ausschusses,
bestimmt der Reichskanzler . ^ ^

Di . « - « - ll ' - » ssti s ■ : sÄ.

, Be!chlaS" °hmei Gegenständen seitens der Heeresoerwal-
S,S « K ’tKin « ™ »» »” «-

8 18.->. ftsmä  sä
Behörde im Sinne *>er | S W, 1 L 15 an8Ufe^en -Ji . S >-- oder d,e
waltungsbehorde ,m Simre de- 8 ^ &ie ,, bh„ en Best.mmim-
uon ihnen bezeichnesen Beyor bcr  Einhaltung der Bor¬
gen zur Ausführung n̂i i t geschieh, , baten 0,- ftom*
fcDrlften der §§ 7,. b,sw11fÄ „ „ ünb UebJrmadjinB der Vorschrift4 “ SÄ !»---->»«*« ^ ®-
richtungen zu treffen . ^ ^

. , , . _ Jiüw  die Bestimmungen zur Ausführung
Der Reichskanzler erlaß .^ den 'Landeszentraibehorden , oer

Dieter » . rortem 'i«, l« w » '>“ » 'Ä{ „ „ [„„ [„„ Mnb . n üd . il - Ii- n »>.

von Web -,
S.

Lehmen , die neben dem Kleinhandel
wchnetderei oder beides betreiben . aufzunehmiende Wa¬

re,. Bstr Abschluß der Inventur dürfen m m ^ „ „„niiir dürfen
»Oh veräußert werden . Bach Ab , h ^ August "!916 h° ch°
ft«Ä r Art der aufgenommenen to " ® , eingesetzten Prei-C 5 20 vom Hundert , nach den IN der Jnveniur

berechnet, veräußert werden. . ,. -u,i>oitta Großhandel oder
& * •*» tft »iS » j-^ofc^ Cr  neben dem Kle.nl, atmet öiefen  ,

ßu„t>̂ ueiderei oder beides oetietbi , d f ^ vie.
unbeschadet der Vorschriften 8 ^ arbeitien , als er

' als er im Großhandel abfetzl uns (v
Maßschneiderei benötigt. b„f> eine Nachprüfung der

Buchführung ist sv emzurtchten, d t Vet .-kdufe "wg-
licb--Mriebenen Inventuren und der >^ llt. Nor

PfljchDie Reichsbekleidungsstelle kann B s 9„ b über eine all-
ZÄ " " 8 zur Aufstellung weiterer 3 » Gelvelbe-
trech'Ue Bestandsaufnahme erlaßen . Absatz iHrer -Wh"
bn^ nden weitere Einschränkungen s muchsührung u ad dergleichen
«m, weitere Vcrpflichtttngctt über dte DMYfwU

nklegen . ^ 0

br« Der Verkauf der im 8 1 b-z- ' chn- ten Menstande ^ N d,
'st allen Personen verboten , b" cht 9'

Mit diesen Gegenstände » betreiben.

kanntmachung - -Ulan ."
Wirk - und Strickwaren vom 30. wcarz
214) zulässigen Preise.

Derzeichnis.

1. Stoffe aus Natur - oder Kunstseide . ^ .-.tu.,ipl-t!M
2. Halbseidene Stoffe , sofern Kette oder Schluß ausschließlich

aus Natur - oder Kunstseide besteht . .
3 Alle Artikel , die ausschiießlich oder zum überwiegenden Teil

aus den zu 1 und 2 genannten Stoffen hergesrellt sind.
Für Trikotaqen gelten jedoch die Bestimmungen zu 4.

4 Seidene und halbseidene Strümpfe unb sonstige seidene und
halbseidene Trikotagen und Wirtwaren . Als. halbseiden^
Waren dieser Arl gelten solche, die nach der Flache minde¬
stens zur Hälfte aus Natur - oder Kunstseide bestehen , und

Seidene, ^ ha? bseidene°' und solche baumwollene gewirkte
Handschuhe , die ausschließlich aus Garn der Nr . 80 und da¬
rüber hergestellt sind. Ferner baumwollene Damenstrumpfe,
von denen das Dutzendpaar weniger als 750 Gramm , und
baumwollene Herrensocken , von denen das Dutzendpaar we¬
niger als 450 Gramm wiegt . Für durchbrochen ge¬
musterte Strümpfe ist diele Grenze in ledem Falle um ,e 50
Gramm weniger anzunehmen . .. .

5 . Bänder , Kordeln , Schnüre und Litzen . Schnürsenkel , Hosen-
träaer und Strumpfbänder.

6 Spitzen und Besatzstickereien , Tapisseriewaren , Posamentier-
waren für Möbel - und Kleiderbesatz.

7. Mützen , Hüte und Schleier.

T Teppiche , Lüuferstoffe , Bettüberdecken und farbige Tisch¬
decken.

10. Möbelstoffe.
Abgepaßte Gardinen - und Vorhänge . Tullgard -nen meter-

Wollene Damenkleider - und Mäntelstosse , sofern der Klein¬
handelspreis bei einer Breite von etwa 130 Zentimeter 10
Mark für das Meter übersteigt . .. .
Baumwollene , einfarbige oder buntgewebte Kleider - und
Schürzenstoffe , sofern der Kleinhandelspreis bei einer Brette
von etwa 90 Zentimeter 3 Mark für das Meter übersteigt.

14 Baumwollene bestickte Kleider - und Schurzenstosfe , sofern
der Kleinhandelspreis bei einer Breite von etwa 90 ^ enn-
meter 6 Mark für das Meter übersteigt . , ^ .

15  Baumwollene bedruckte Kleiderstoffe, sofern der Klein¬
handelspreis bei einer Breite von etwa 9» Zentimeter i
Mark für das Meter übersteigt.

16. Berbandstofse und Damenbmden . •
17 Konfektionierte genähte Weißwaren (ungewaschen ).
18 Herrenstosfe , sofern der Kleinhandelspreis bei einer Brette

von etwa 140 Zentimeter 14 Mark für das Meter ubersteigt.
19  Fertigt Fracks, Militärunisormen.

' Unisor, » besetz und Militärausrustungsgegenstande.
Fertige Herrengarderobc , sosern der Kleinhandelspreis

für den Rock- und Gehrockanzug . . . . 75 .00 .
00,00 cH
47.00
32.00 Jt
10.00 Jl
18.00 Jt
80.00 <U
65.00 M
40.00 M

11.

12.

13.

lassen. 820.

zu

. . | ; , , , i,chs Monaten oder mit Geldstrafe bis
Mit Gefängnis bis zu
ünfzehntaufend Mark wir 1 ^ ^ l , § 12 Abs. 1 Satz

- . rver den Vorschriften der 88 Forschriften erlassenen Ausfuh-
2 und 8 13 oder den zu xjchsknnzlers , der Landeszsntralbe-
ruilgsbestimmungen bezeichneten Behörden , der Reichs-

-- »- ***"*
, sfr ;; ?;* «.-sMWÄÄk ss
j « r Ä “,'8 " 4 6 >> i «» S " »»<>'

' L °tzZkder Nummer 4 tritt die Verfolgung nur auf Antrag
des Unternehmers ein $ 7 können neben der Strafe

Bei Zuw .derhaMungen 6^ f , nnblun( , bezieht eingezogen
die Waren . « WJ " (e dem Täter gehören oder nicht,
werdan , ohne Unterschieo , ^ ^

„ . (rUt  mü dem 13. Juni 1916 in Kraft.

iretenj . 10. Juni 1916.

Dev Stellvertreter des Reichskanzlers ; Dr . Heiffench.

für den Sack - und Sportanzug
für den Rock und Gchrock
für die Sackjacke
für die Weste . - . -
für das Beinkleid
für den Winterüberzieher
für den Sommerüberzieher .
für den Wettermantel aus Lodenstvff

?0 Äü der fertigen Damenmäntel - und Mädchen-
Mäntel -, Damenkleider - und Mädchenkleider -. Damen¬
blusen - und Mädchenblusenkonfektion , sofern sie am 6. Juni
1916 fertiggestellt waren und sich un Besitze der Kleinhand-
ler befinden , oder sosern deren Kleinhandelspreis

für einen Damenmantel.
für ein Jackenkleid
für ein Waschkleid . . .
für eine wollene Bluse .
für eine Waschbluse . . .

. für einen wollenen Morgenrock
für einen Waschmorgenrock .
für ein garniertes wollenes Kleid
für einen Kleiderroü

21  tfflii ' w ;' gefütterte oder überzogene Kleidungsstücke. ^
22. Fertige Damenwäsche aus Webstosten , sofern der Klein

Handelspreis
für ein Damenhemd
für ein Damennachthemd
für ein Damenbeinkleid .
für eine Untertaille .
für einen Frisiermantel.
für einen Wafchunterrock
für eine Morgenjacke .
für eine Nnchtjacke .

übersteigt.
23 Süi 'gtingswäfche und Süuglingsbekleidung.
24 . Slorfettc und Korsettschoner.
25 Wüichestosse, sosern der Kleinhandelspreis bei einer Breite

^ von etwa 80  Zentimeter 2 Mark für das Meter »nd für
halbleinene und reinleinene Stoffe bei einer Breite von et¬
wa 80 Zentimeter 3 Mark für das Meter übersteigt.

26 . Gemusterte weiße Tischzeuge . . .
27 Reinwollene Schlafdecken , sofern der Kleinhandelspreis 30

Mark für das Stück übersteigt.

60.00 . »(
80 .00 M
40.00 Ji
15.00 Jl
12.00 .«
30.00 Jt
20.00 Jl

100,00 . 11
25.00 M

6,50 <41
10.00 Jl
5.00 <4t
5,00 . !(

10.00 Ji
12.00 Jl
10.00 ,k

5,00 ,4t
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